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ZUSAMMENFASSUNG 
 
Das Projekt „Geologische Bearbeitung kurzfristiger Aufschlüsse in Oberösterreich mit 
Schwerpunkt auf infrastrukturelle Bauten und schlecht aufgeschlossene Regionen sowie auf 
rohstoffwissenschaftliche, umweltrelevante und grundlagenorientierte Auswertungen“ hat 
die geologisch-lithologische Beschreibung, Dokumentation und analytische Auswertung von 
kurzfristigen Aufschlüssen laufender Bauvorhaben zum Hauptziel. Die daraus resultierenden 
Informationen werden in einer Datenbank verarbeitet, außerdem steht das an der Geologi-
schen Bundesanstalt archivierte Gesteinsmaterial aus charakteristischen Bohrprofilen für 
nachfolgende Fragestellungen zur Verfügung. Die erhobenen Parameter werden in einer 
Datenbank verarbeitet, die fortlaufend aktualisiert wird. 
 
Im Arbeitsjahr 2012/13 konzentrierten sich die Untersuchungen auf Bauvorhaben bzw. Ge-
ländebegehungen in der Böhmischen Masse, der Molassezone und quartären Ablagerungen. 
 
 
Baulose im Kristallin der Böhmischen Masse 
 
 S10 Mühlviertler Schnellstraße im Bereich des Tunnels Götschka und des Tunnels 

Neumarkt (ÖK 33, Steyregg) 
 
Im heurigen Arbeitsjahr konzentrierten sich die Aufnahmen der Bautätigkeiten an der S10 
Mühlviertler Schnellstraße im Bereich des Tunnels Götschka und des Tunnels Neumarkt. In 
der unmittelbaren Umgebung des Baustellenbereiches des Tunnels Götschka waren fein- bis 
mittelkörnige Zweiglimmergranite (Biotit und Hellglimmer) vom Typ „Altenberger Granit“ 
aufgeschlossen. Ein großes Areal von Blöcken aus verwittertem Weinsberger Granit liegt als 
Aushubmaterial aus dem Tunnelportal unmittelbar im Baustellenbereich. Eine Besichtigung 
des Tunnelvortriebes war leider nicht möglich. Am Nordportal des Tunnels Neumarkt war ein 
Böschungsanschnitt aus stark verwittertem, geklüfteten und tektonisierten Weinsberger 
Granit aufgeschlossen. Die hangendsten Bereiche bestehen aus rotbraunem kristallinem 
Hangschuttmaterial. Die gesamte Böschungswand wird von grobkörnigem, engständig 
geklüfteten Weinsberger Granit eingenommen. Es existieren zwei steilstehende Hauptkluft-
richtungen, eine streicht NW-SE und folgt der Pfahlstörungsrichtung, die zweite verläuft 
NNE-SSW und bildet die Richtung der Rodelstörung ab.  
 
 Nordwestlich Schönau im Mühlkreis (ÖK 34, Perg) 

Im Zuge von Instandhaltungsarbeiten am Güterweg Pehersdorfer wurde ein Baustellenbe-
reich NW von Schönau im Mühlkreis dokumentiert. Es war ein 30 m langer und 3 m hoher 
Hanganschnitt aus stark verwittertem, geklüftetem Granit aufgeschlossen. Es handelt sich 
um einen grobkörnigen Biotitgranit mit Zentimeter-großen, rötlich verwitterten Kalifeldspä-
ten (in leicht porphyrischer Ausbildung). Laut Kartenunterlage ist in der Umgebung von 
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Schönau Weinsberger Granit anzutreffen. Es wurde an einer fünf Meter langen Kluftfläche 
der Bewegungssinn anhand von Riedel-Scherausbrüchen ermittelt.  
Im Zuge der Baustellendokumentation wurde an der Straße zwischen St. Leonhard bei Frei-
stadt und Schönau im Mühlkreis eine stark verwachsene, lokale Entnahmestelle für Straßen-
instandhaltungsmaterial im Weinsberger Granit aufgenommen. In der Abbaudatenbank der 
FA Rohstoffgeologie an der GBA Wien trägt der Aufschlusspunkt die Nummer 034/150-M.  
 
 
Baulos in der Molassezone 

 

 A8 Innkreisautobahn: Generalerneuerung des Abschnittes zwischen Weibern und 
Meggenhofen (ÖK 48, Vöcklabruck) 

Es wurden Bauaufschlüsse im Bereich zwischen Weibern und Meggenhofen entlang der 
Richtungsfahrbahn nach Wels bearbeitet. Ein Großteil der beschriebenen Aufschlusspunkte 
gehört zur „Ottnang-Formation“, erst SE von Thalheim tritt die Atzbach-Formation auf, süd-
lich von Weibern sind quartäre Sedimente aufgeschlossen. Die quartären Ablagerungen sind 
durch mächtige Lösse, Lehme und Hochterrassenkiese vertreten. Die Ottnang-Formation 
zeichnet sich durch rhythmisch gebankte Siltsteinlagen und mergelige Zwischenschichten 
aus. An Sedimentstrukturen konnten wellige Schichtung, Rippelbildungen und Rinnenstruk-
turen beobachtet werden. Die sandreiche Atzbach-Formation weist Einschaltungen von 
Kieshorizonten auf. Es wurden sieben Proben mineralogisch und granulometrisch unter-
sucht. 
 
 
Baulose in quartären Sedimenten 

 
 

 Ausbaustrecke B 309 Steyrer Bundesstraße (ÖK 51, Steyr) 

Es war ein knapp 150m langer und etwa acht Meter hoher Böschungsanschnitt im 
Unterführungsbereich an der Harrerstrasse zur B 309 aufgeschlossen. Im Liegenden eines 
circa 50 cm mächtigen Boden bzw. schluffig-tonigen Parabraunerdehorizontes treten 
hellbraune siltreiche Lösse bzw. Lehme mit Maximalmächtigkeiten von 200 cm auf. Unter 
dem Lösslehmhorizont findet sich ein 50 cm mächtiger, rotbrauner tonig-schluffiger 
Paläoboden, der aufgrund von Kryoturbation ein stark unduliertes Relief aufweist. Das 
Liegende des Profiles bilden bis zu vier Meter mächtige sandreiche, graue schlecht sortierte 
Kiese der Hochterrasse. Es wurden zwei Proben mineralogisch, granulometrisch und 
geochemisch analysiert. Ausserdem wurden zwei neu errichtete Kiesgruben dokumentiert 
und in die Abbaudatenbank der GBA aufgenommen (051/098a und 051/098b). 
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 Rastplatz Enns Süd (ÖK 51, Steyr) 
 

Der Baustellenbereich für den Neubau des Rastplatzes Enns Süd an der A1 Westautobahn 
liegt an der Richtungsfahrbahn nach Wien. Der Aufschlussbereich zeigt einen  
durchgehenden rezenten Bodenhorizont im Hangenden und einen etwa 30 cm mächtigen, 
schwach rötlichbraunen „Paläobodenhorizont“ im Liegenden in einem Teilbereich der 
Südwestseite der Baustelle. Unterhalb dieses ersten Bodens erkennt man zwei bis drei 
Meter mächtige, strukturlose, tonige, leicht sandige Schluffe in ockergelber bis hellbrauner 
Farbe, die aufgrund ihres Karbonatgehaltes als „Lösse“ angesprochen werden können. Im 
gesamten Aufschlussbereich befindet sich im Liegenden des Lösses ein etwa 50 cm 
mächtiger, karbonatfreier, tonig-schluffiger „dunkelroter Paläobodenhorizont“. Unterhalb 
dieses Paläobodenhorizontes treten 2,5 m bis 3 m mächtige hellbraune bis rötlichbraune 
tonige, schwach sandige Schluffe auf, die ebenfalls kein Karbonat aufweisen und daher als 
„Lösslehme“ bezeichnet werden. Es wurden vier Proben mineralogisch, granulometrisch und 
geochemisch untersucht. 
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1. EINLEITUNG 

 
Das im Jahr 2009 begonnene mehrjährige Projekt „Geologische Bearbeitung kurzfristiger 
Aufschlüsse in Oberösterreich mit Schwerpunkt auf infrastrukturelle Bauten und schlecht 
aufgeschlossene Regionen sowie auf rohstoffwissenschaftliche, umweltrelevante und grund-
lagenorientierte Auswertungen“ (Neue Bauaufschlüsse – Neues Geowissen: Oberösterreich) 
stellt ein Folgeprojekt der Studien aus den Jahren 1991 bis 1996 von HOFMANN (1997) und 
in der Folge aus den Jahren 2000 bis 2002 und 2003 bis 2005 von PERESSON-HOMAYOUN 
(2003, 2006), sowie 2006 bis 2008 (PERESSON-HOMAYOUN, 2007, POSCH-TRÖZMÜLLER, 
2008, POSCH-TRÖZMÜLLER & PERESSON, 2009, POSCH-TRÖZMÜLLER & PERESSON, 2010) 
dar. Erst lag das Hauptaugenmerk der Arbeiten auf der Untersuchung von Baustellen im Zu-
ge der Neutrassierung der Westbahn in der Molassezone. Mit Fertigstellung der Erkun-
dungsbohrungen entlang der Westbahnstrecke wurden die Untersuchungen auch auf Bau-
stellen in der Rhenodanubischen Flyschzone, der Böhmischen Masse und den Nördlichen 
Kalkalpen erweitert. 
 
Im Zuge von Vorerkundungsbohrungen für größere Bauvorhaben wird eine Vielzahl geologi-
scher Schichten unterschiedlichen stratigraphischen Umfanges (Paläozoikum bis Quartär) 
angeschnitten, wodurch sich die Möglichkeit einer Probenahme und Probensicherung für 
wissenschaftliche Zwecke ergibt. Aus der Dokumentation der Aufschlüsse können wertvolle 
Hinweise für die geologische Kartierung und die Grundlagen- und angewandte Forschung 
gewonnen werden. 
Das Interesse der Geologischen Bundesanstalt an Aufschlüssen entlang von Bahngroßbauten 
hat Tradition und geht bereits ins vorvorige Jahrhundert auf den Bau der Kaiserin-Elisabeth-
Westbahn durch Kontakte von WOLF (1858) zurück, der bei den Trassen-Begehungen we-
sentliche Erkenntnisse für die Grundlagenforschung gewinnen konnte. 
 
Der Arbeitsschwerpunkt des 2012 neu gestarteten Projektes liegt in der Geländeaufnahme, 
der Bohrkernbemusterung, der Beprobung charakteristischer Streckenabschnitte, der Archi-
vierung der Proben und der Analytik von ausgewähltem Probenmaterial. Neben den Gelän-
dearbeiten und den Analysen des Probenmaterials erfordert auch die Koordination der Bau-
stellenbesuche und die Erhebung von Baustellenprojekten ein erhebliches Maß an Zeit. Zu 
Beginn jedes Projektjahres findet ein informeller Austausch über laufende Bauvorhaben mit 
der Oberösterreichischen Landesregierung statt. Die weiteren Informationen im Laufe des 
Jahres erfolgen unmittelbar über die vor Ort durchführenden Ingenieurbüros. 
 
Da in diesem Projekt unterschiedliche Bearbeitungsmethoden zum Einsatz kommen, ist die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen Universitäten, Forschungslabors und Ingenieur-
büros ein wesentlicher Aspekt des Vorhabens. 
Der vorliegende Bericht umfasst die Ergebnisse des Arbeitsjahres von April 2012 bis März 
2013. 
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2. BESCHREIBUNG DER BAULOSE UND ERGEBNISSE 
 
2.1. Kristallin der Böhmischen Masse 
 
2.1.1. Dokumentation der Bautätigkeiten an der S10 Mühlviertler 

Schnellstraße im Bereich des Tunnels Götschka und des Tunnels Neu-
markt (ÖK 33, Steyregg)  

 
 

Projektbeschreibung (entnommen aus www.asfinag.at) 

Gesamtlänge: ca. 22 km  
Baubeginn: 2009  
Verkehrsfreigabe: 2015  

Zum einen ist die S 10 eines der wichtigsten Straßenbauprojekte Oberösterreichs, weil es für 
die infrastrukturelle Erschließung des Mühlviertels und die Standortsicherung der Bezirke 
Freistadt und Urfahr-Umgebung von großer Bedeutung ist. Gleichzeitig hat aber das Projekt 
auch hohe überregionale Bedeutung, weil die S 10 die notwendige Anbindung des oberöster-
reichischen Zentralraumes an den südböhmischen sowie den Ostseeraum bringt. Die S 10 ist 
damit Teil der transeuropäischen Netze. Als E 55 (Europastraße) bedeutet sie die Anbindung 
an den europäischen Korridor 4 (Prag – Brünn – Wien). Trotz der internationalen Bedeutung 
wird die S 10 aber primär als oberösterreichische Pendlerstrecke dienen, wie Verkehrsprog-
nosen eindeutig belegen. 

Zum anderen führt die S 10 in Zukunft zu massiven Verkehrsentlastungen und zu mehr Ver-
kehrssicherheit auf der bestehenden und überlasteten B 310. Die Unfallbilanz soll sich durch 
eine sichere, mit Mitteltrennung ausgebaute Schnellstraße künftig wesentlich verbessern. 

Projektstatus (Abb. 2.1.1.1) 

Nach Abschluss der Umweltverträglichkeitsprüfung durch die Ausstellung des UVP-
Bescheides am 3. Juli 2009 erfolgte im Sommer 2009 der Spatenstich. Der Bau der S 10 Mühl-
viertler Schnellstraße erfolgt in vier Bauabschnitten mit sechs Baulosen. 
 
Aufgrund der Verkehrssituation werden die Bauabschnitte 1 (Unterweitersdorf) und 4 (Um-
fahrung Freistadt) vordringlich umgesetzt. Der 2,5 km lange Bauabschnitt 1 bringt eine we-
sentliche Verkehrsentlastung am derzeitigen Autobahnende der A 7 und ermöglicht eine leis-
tungsfähige Anbindung an die beiden weiterführenden Hauptverkehrswege B 310 und B 124. 
Mit den vorbereitenden Bauarbeiten wurde mit 01.08.2009 begonnen. 
 
Die Hauptbauleistungen starten mit Ende Oktober 2010, sodass eine vorzeitige Verkehrsfrei-
gabe für diesen Teil im Herbst 2012 ermöglicht werden kann. 
 
Für den Bauabschnitt 4 - Umfahrung Freistadt - ist im Hinblick auf die derzeitige Verkehrssi-
tuation eine vorzeitige Verkehrsfreigabe im Jahr 2014 geplant. Um das zu ermöglichen, wur-
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de am 09.06.2010 bereits mit ersten Vorbereitungsmaßnahmen begonnen. Nach Abschluss 
der laufenden Materieverfahren Anfang 2011 ist ein Baubeginn im Sommer 2011 vorgese-
hen. Der ingenieurmäßig anspruchsvolle Bauabschnitt mit großen Brücken, bergmännischen 
Tunnelvortrieben, Unterflurtrassen und großen Erdbewegungen stellt aufgrund der örtlichen 
Gegebenheiten auch eine große Herausforderung an die Baustellenlogistik dar. 
  
Die beiden restlichen Bauabschnitte im Zentrum des Abschnittes Süd der S 10 beinhalten mit 
dem Tunnel Götschka (4.423 m) und der Einbindung sowie Erweiterung der bestehenden Um-
fahrung Neumarkt markante und zeitkritische Bauaufgaben. Geplanter Baubeginn für den 
Tunnel Götschka ist Herbst 2011, und für die Baulose Neumarkt/M. und Kefermarkt Anfang 
2012. Aus heutiger Sicht ist somit eine Gesamtverkehrsfreigabe der S10 Ende 2015 durch-
führbar. 
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Abb. 2.1.1.1: Geplante Trassenführung der S10 Mühlviertler Schnellstraße (aus www.asfinag.at). 
 
 
 
 
Geologie 
 
Die geplante Trasse befindet sich geologisch-tektonisch im Moldanubikum, und zwar im Be-
reich des Südböhmischen Batholiths (FINGER et al., 1996; FUCHS & MATURA, 1976). Der 
Südböhmische Batholith bildet das Kernstück des oberösterreichischen Anteils der Böhmi-
schen Masse. Traditionell wurden im österreichischen Anteil des Südböhmischen Batholiths 
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drei Haupttypen von Granit unterschieden (WALDMANN, 1930): Weinsberger Granit, 
Mauthausner Granit und Eisgarner Granit. Diese Haupttypen wurden im Laufe der Zeit mehr-
fach untergliedert bzw. ergänzt. Mit der Platznahme des Weinsberger Granits um 330 Ma 
setzte die Batholithbildung ein. Anschließend intrudierten kleinere Plutone zuerst texturell 
ähnlich, und in der Folge fein- bis mittelkörnige Arten wie der Mauthausner Granit. Der Frei-
städter Granodiorit ist der jüngste Pluton mit einer sowohl chemischen als auch zeitlich ei-
genständigen Entwicklung.  Der Eisgarner Granit, ein Zweiglimmergranit im nördlichen 
Randbereich des Batholiths, verkörpert mehrere eigenständige Plutone mit spezifischen 
geochemischen Eigenschaften. Isolierte Becken sowie Buchten im Kristallin sind teilweise mit 
paläogenen und neogenen Molassesedimenten bedeckt. 
Als Arbeitsunterlage liegt die geologische Karte 1:50.000 Blatt 33 Steyregg (BRÜGGEMANN & 
FINGER, 2002) und die geologische Karte von Oberösterreich 1:200.000 (KRENMAYR & 
SCHNABEL, 2006) samt Erläuterungen (RUPP et al., 2011) vor. 
 
Im Berichtsjahr 2011/2012 lag der Schwerpunkt der Baustellendokumentation auf 
markanten Bauabschnitten im Bereich Radingdorf-Unterweitersdorf und in der Umgebung 
von Freistadt. Im heurigen Arbeitsjahr (2012/2013) konzentrierten sich die Aufnahmen auf 
Bautätigkeiten im Bereich des Tunnels Götschka und des Tunnels Neumarkt (Abb. 2.1.1.2, 
Abb. 2.1.1.3, Abb. 2.1.1.9). 
 
 
Bauabschnitt Tunnel Götschka 
Koordinaten (BMN): RW= 535273, HW= 364485 

Auf einer Länge von 4,4 Kilometern wird zwischen Unterweitersdorf und südlich von Neu-
markt der Tunnel Götschka errichtet (Abb. 2.1.1.2). Die Röhre ist eines der Kernstücke der 
neuen S10, der Mühlviertler Schnellstraße, zwischen dem Ende der Mühlkreisautobahn und 
der Grenze zu Tschechien. Der Tunnel Götschka wird als zweiröhriger Tunnel gebaut, in 
Fahrtrichtung Prag werden drei Fahrspuren errichtet, Richtung Linz zwei. Zwischen den bei-
den Tunnelröhren gibt es insgesamt 17 Querschläge, alle sind begehbar, vier können auch 
bei Unfällen von Einsatzfahrzeugen befahren werden. Jede der beiden Röhren ist mit einem 
eigenen Lüftungssystem ausgestattet, das durch Ventilatoren unterstützt wird.  
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Abb. 2.1.1.2: Lage des Aufschlusspunktes im Bereich Tunnel Götschka entlang der S10, Mühlviertler 
Schnellstraße (ÖK 33; AMap Fly5.0). 

 
 
 
Im Mai 2012 wurde im Zuge von Aufschlussbeschreibungen an der S10 die Baustellentätig-
keit im Bereich des nördlichen Tunnelportals bei Götschka dokumentiert (Abb. 2.1.1.4-Abb. 
2.1.1.8). Eine Besichtigung des Tunnelvortriebes war leider nicht möglich. In der unmittelba-
ren Umgebung des Baustellenbereiches waren fein- bis mittelkörnige Zweiglimmergranite 
(Biotit und Hellglimmer) vom Typ „Altenberger Granit“ (siehe Abb. 2.1.1.3-Abb. 2.1.1.8) auf-
geschlossen. Dieser Granittyp kann auch sehr reich an Kalifeldspat sein, wie das Handstück in 
Abbildung 2.1.1.5 bestätigt. Ein großes Areal von Blöcken aus verwittertem Weinsberger 
Granit liegt als Aushubmaterial aus dem Tunnelportal unmittelbar im Baustellenbereich 
(Abb. 2.1.1.6).  
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Abb. 2.1.1.3: Ausschnitt aus der geologischen Karte 1:200.000 
 (KRENMAYR & SCHNABEL, 2006) mit Lage der Aufschlusspunkte. 

 
 

Aufschluss Tunnel 
Götschka, Alten-
berger Granit 
 

Aufschluss Tunnel 
Neumarkt, 
 Weinsberger Granit 
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Abb. 2.1.1.4: Überblick über die Baustellentätigkeit im Nordportal des Tunnels Götschka 
(Foto: M. Peresson). 

 

 
 

Abb. 2.1.1.5: Zweiglimmergranit mit Biotit (schwarz) und Hellglimmer (grau) vom Typ „Altenberger 
Granit“ im Bereich des Nordportals des Tunnels Götschka (Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.1.1.6: Blöcke aus verwittertem Weinsberger Granit im Bereich des Nordportals 
des Tunnels Götschka (Foto: M. Peresson). 

 

 
 

Abb. 2.1.1.7: Verwitterter Weinsberger Granit als Aushubmaterial aus dem Tunnelportal 
im Baustellenbereich (Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.1.1.8: Detailfoto: Verwitterter Weinsberger Granit im Bereich des Nordportals 
des Tunnels Götschka (Foto: M. Peresson). 

 
 
 
Bauabschnitt Tunnel Neumarkt 
Koordinaten (BMN): RW= 534967, HW= 367075 
 

 
Abb. 2.1.1.9: Lage des Aufschlusspunktes beim Tunnel Neumarkt entlang der S10, Mühlviertler 

Schnellstraße (ÖK 33; AMap Fly5.0). 
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Am Tag der Besichtigung war ein knapp 60 Meter langer und acht Meter hoher Böschungs-
anschnitt aus stark verwitterten, geklüfteten und tektonisierten Weinsberger Granit aufge-
schlossen (Abb. 2.1.1.9-Abb. 2.1.1.14). Die hangendsten Bereiche (50 cm) bestehen aus rot-
braunem kristallinem Hangschuttmaterial. Die gesamte Böschungswand wird von grobkörni-
gem, engständig geklüfteten Weinsberger Granit eingenommen. Es existieren zwei steilste-
hende Hauptkluftrichtungen, eine streicht NW-SE und folgt der Pfahlstörungsrichtung, die 
zweite verläuft NNE-SSW und bildet die Rodelstörung ab. Im Handstück (Abb. 2.1.1.13) ist 
Foliation (Einregelung) der Kalifeldspäte und Biotite an deformiertem Weinsberger Granit zu 
erkennen. Die Kalifeldspäte sind dicktafelig, idiomorph ausgebildet und mehrere Zentimeter 
groß. 
 
 

 
 

Abb. 2.1.1.10: Verwitterter und stark tektonisierter Weinsberger Granit beim Nordportal 
des Tunnels Neumarkt (Foto: M. Peresson). 

 

Hangschutt 

Weinsberger 
Granit 
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Abb. 2.1.1.11: Extrem tektonisierter Weinsberger Granit beim Nordportal 
des Tunnels Neumarkt (Foto: M. Peresson). 

 

 
 

Abb. 2.1.1.12: Mylonitisierte Scherzone (grünliche zerriebene Tone) im Weinsberger Granit beim 
Nordportal des Tunnels Neumarkt (Foto: M. Peresson). 

Mylonitisierte Scherzone 
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Abb. 2.1.1.13: Handstück aus deformiertem Weinsberger Granit mit großen eingeregelten, idio-
morphen Kalifeldspäten (weiß) im Nordportal des Tunnels Neumarkt (Foto: M. Peresson). 

 

 
 

Abb. 2.1.1.14: Im Handstück erkennbar: Karlsbader Zwillingsbildung im Kalifeldspat aus 
Weinsberger Granit im Bereich Nordportal Tunnel Neumarkt (Foto: M. Peresson). 
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Strukturgeologische Auswertung (H. Peresson) 
 
Der stark geklüftete Weinsberger Granit zeigt drei Kluftrichtungen (Abb. 2.1.1.15): 
 

1. Die Hauptkluftrichtung streicht NW-SE und besteht aus subvertikalen Scherkluftflä-
chen im Abstand von 0,5-1 Meter. Eine ein bis zwei Meter breite mylonitische Scher-
zone (210/88) zeigt einen dextralen Lateralversatz an. Diese NW-SE Richtung kann 
mit der generellen Pfahl-Störungsrichtung im Moldanubikum korreliert werden. 

2. Die weniger ausgeprägt konjugierte Scherkluftrichtung streicht (N)NE-(S)SW und ent-
spricht der sinistralen Rodl-Störungsrichtung. Beide Richtungen sind unter NNW-SSE 
Kompression entstanden. 

3. Ein drittes Kluftsystem besteht aus 30°-40° nach Norden einfallenden Klüften. 

 
 

 
 

Abb. 2.1.1.15: Lagekugeldiagramm der Klüfte im Aufschluss Tunnel Neumarkt. Die rosafarbenen Klüf-
te sind konjugierte Scherflächen mit einem dextralen NW-SE streichenden und sinistralen NE-SW 
streichenden Ast. In „Blau“ flach nach Norden einfallende Klüfte eines weiteren Systems. 
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Abb. 2.1.1.16: Kluftgefüge mit zwei Hauptkluftrichtungen, NW-SE (Pfahlstörungsrichtung) 
und NNE-SSW (Rodlstörungsrichtung); Kluftabstände 0,5-1,0 Meter. 

 

 
 

Abb. 2.1.1.17: Detailfoto Scherzone (grüner Mylonitbereich) 
(Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.1.1.18: 1-2 m breite Scherzone, grünlich mylonitisiert (210/88); 
NW-SE streichend parallel zur Pfahlstörungsrichtung (Foto: M. Peresson). 

 
 
 
 

Scherzone 210/88 
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2.1.2. Dokumentation der Bautätigkeiten nordwestlich von Schönau im Mühl-
kreis (ÖK 34, Perg) 

 
Im Zuge von Straßenverbreiterungsarbeiten am Güterweg Pehersdorfer wurde im Mai 2012  
ein Baustellenbereich dokumentiert (Abb. 2.1.2.1, Abb. 2.1.2.2). 
 

 
 

Abb. 2.1.2.1: Lage der Baustelle bei Pehersdorf; BMN: RW=549321, HW=363878; 
(entnommen aus AMap Fly 5.0, Karte 1:50.000). 

 
 
Geologie 
 
Der bearbeitete Aufschluss liegt auf dem Kartenblatt ÖK 34 (Perg) im Mühlviertel innerhalb 
des Kristallin der Böhmischen Masse. Als Arbeitsunterlage diente die geologische Karte von 
Oberösterreich im Maßstab 1:200.000 (KRENMAYR & SCHNABEL, 2006) und die geologische 
Karte 1:50.000 Kartenblatt 34 Perg (FUCHS & THIELE, 1982) samt Erläuterungen. Laut Kar-
tenunterlagen befindet sich der Aufschlussbereich im Areal des Südböhmischen Pluton, der 
am Kartenblatt im Aufschlussbereich vom Weinsberger Granit eingenommen wird (Abb. 
2.1.2.3). Der Weinsberger Granit ist der älteste unter den variszischen Granitoiden. Er ist in 
der Regel ein grob- bis riesenkörniger Biotitgranit, selten tritt Muskovit als zweiter Glimmer 
hinzu (siehe FUCHS & THIELE, 1987). 
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Abb. 2.1.2.2: Satellitenbildaufnahme des Aufschlussbereiches (roter Punkt) am Güterweg Pehersdorf 
NW von Schönau im Mühlkreis (Google Earth). 

 
Abb. 2.1.2.3: Lage des Aufschlusses auf der geologischen Karte von Oberösterreich 1:200.000 

(KRENMAYR & SCHNABEL, 2006). 

 

Aufschlussbereich 

Weinsberger Granit 

Mauthausner Granit 

Aufschluss 

Pehersdorf 
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Tektonik 
 
Die wichtigsten Störungen am Kartenblatt verlaufen hauptsächlich in SW-NE Richtung. Dazu 
gehören die Störung bei Weitersfelden und die Königswiesener Störung, die als linksseitige 
Horizontalverschiebungen gesehen werden (FUCHS & THIELE, 1987; Erläuterungen zu ÖK 
34). Ein zweites Störungssystem verläuft in NW-SE Richtung, wie zum Beispiel die Mylonitzo-
ne bei Gutau und die Störungen in der Kettenbach- und der Klammbachsenke. 
 
 
Beschreibung des Aufschlusses (Abb. 2.1.2.4-Abb. 2.1.2.12) 
 
Der gesamte Baustellenbereich umfasst eine Länge von knapp 200 Metern und ist im Zuge 
von Straßeninstandhaltungsmaßnahmen entstanden. Es war ein 30 m langer und 3 m hoher 
Hanganschnitt aus stark verwittertem, geklüfteten Granit aufgeschlossen. Es handelt sich um 
einen grobkörnigen Biotitgranit mit Zentimeter-großen, rötlich verwitterten Kalifeldspäten 
(in leicht porphyrischer Ausbildung). Laut Kartenunterlage ist in der Umgebung von Schönau 
Weinsberger Granit anzutreffen. 
 
 
 

 
 

Abb. 2.1.2.4: Bauaufschluss am Güterweg Pehersdorf in Weinsberger Granit 
(Foto: H. Peresson). 

BLICKRICHTUNG NW 
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Abb. 2.1.2.5: Bauaufschluss am Güterweg Pehersdorf in verwittertem Weinsberger Granit 
(Foto: M. Peresson). 

 

 
 

Abb. 2.1.2.6: Bauaufschluss am Güterweg Pehersdorf in geklüftetem Weinsberger Granit 
(Foto: M. Peresson). 

 
 

Stark verwitterter (rostbrauner) Granit  
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Abb. 2.1.2.7: Harnischflächen mit linkslateralem Versatz in stark verwittertem Weinsberger Granit; 
Pfeil zeigt Bewegungsrichtung des fehlenden Blockes an (Foto: M. Peresson). 

 

 
 

Abb. 2.1.2.8: Hanganschnitt am Güterweg Pehersdorf in geklüftetem, stark verwitterten,  
vergrusten Weinsberger Granit (Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.1.2.9: Hanganschnitt am Güterweg Pehersdorf in vergrustem, kaolinitisierten 
Weinsberger Granit (Foto: M. Peresson). 

 

 
 

Abb. 2.1.2.10: Detailfoto am Güterweg Pehersdorf: Stark verwitterte Kalifeldspäte im 
Weinsberger Granit (Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.1.2.11: Hanganschnitt am Güterweg Pehersdorf in verwittertem, geklüfteten 
Weinsberger Granit (Foto: M. Peresson). 

 



OC-42/2012-2013  Neue Bauaufschlüsse – Neues Geowissen: Oberösterreich 

28 
 

 
 

Abb. 2.1.2.12: Straßenanschnitt am Güterweg Pehersdorf in stark verwittertem 
Weinsberger Granit (Foto: M. Peresson). 

 
 
 
 
 
Strukturgeologische Messung im Weinsberger Granit (H. Peresson) 
 
Das gemessene Strukturinventar besteht aus einer Kluft- und Harnischfläche. Es wurde an 
einer fünf Meter langen Kluftfläche der Bewegungssinn anhand von Riedel-Scherausbrüchen 
ermittelt (Abb. 2.1.2.13):  
 
Kluftfläche: 321/80 
Linear: 247/21 
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Abb. 2.1.2.13: Sinistrale Harnischfläche: Fläche 321/80; Linear 247/21; 
5 Meter lang; Ungefähr parallel zur linksseitig versetzten NE-SW verlaufenden Rodlstörung. 

 
 
 
Abbau Edlau-SE (034/150-M) 
 
Im Zuge der Baustellendokumentation wurde an der Straße zwischen St. Leonhard bei Frei-
stadt und Schönau im Mühlkreis die stark verwachsene, lokale Entnahmestelle für Straßen-
instandhaltungsmaterial im Weinsberger Granit aufgenommen (BMN: RW=552768, 
HW=363847). In der Abbaudatenbank der FA Rohstoffgeologie an der GBA Wien trägt der 
Aufschlusspunkt die Nummer 034/150-M (Abb. 2.1.2.14). Der Hanganschnitt aus stark ver-
wittertem Weinsberger Granit weist eine maximale Höhe von zehn Metern auf, die ehemali-
ge Abbauwand ist bereits relativ stark verwachsen. Im Grubenbereich liegen frisches Stra-
ßenbaumaterial und große Blöcke aus Weinsberger Granit (Abb. 2.1.2.15-Abb. 2.1.1.16). 
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Abb. 2.1.2.14: Lage des Abbaus 034/150-M im Weinsberger Granit NW Schönau; 
BMN: RW=552768, HW=363847; (entnommen aus AMap Fly 5.0, Karte 1:50.000). 

 

 
 
Abb. 2.1.2.15: Abbau 034/150-M im Weinsberger Granit: Stark verwitterte Granitabbauwand, bereits 

teilweise verwachsen; im Vordergrund frisches Straßenbaumaterial 
(Foto. M. Peresson) 

 

034/150-M 
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Abb. 2.1.2.16: Abbau 034/150-M im Weinsberger Granit: Stark verwitterte Granitabbauwand, bereits 
verwachsen; Entnahmestelle für den lokalen Gebrauch 

(Foto. M. Peresson) 
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2.2. Molassezone 
 

2.2.1. Dokumentation der Bautätigkeiten an der A8 Innkreis-Autobahn: Gene-
ralerneuerung des Abschnittes zwischen Weibern und Meggenhofen 
(ÖK 48, Vöcklabruck) 

 

Projektbeschreibung (entnommen aus www.asfinag.at) 

Gesamtlänge: 7 km  
Gesamtkosten: ca. 22 Mio. Euro  
Baubeginn: April 2012  
Geplante Fertigstellung: Juni 2013  

Die A 8 Innkreis-Autobahn weist im Streckenabschnitt zwischen der Anschlussstelle Pichl bei 
Wels und dem Knoten Ried einen sogenannten Sparquerschnitt (Kronenbreite 24 Meter) mit 
einem sehr schmalen Abstellstreifen auf. Dieser Querschnitt ist wegen der reduzierten Be-
triebs- und Verkehrssicherheit unzureichend und wird daher im Zuge der Generalerneuerung 
verbreitert. 

Mehr Verkehrssicherheit durch Verbreiterung 

Im Zuge des Sicherheitsausbaus wird die A8 zwischen Meggenhofen und Weibern auf 
30 Meter verbreitert (Abb. 2.2.1.1). Nach Abschluss der Bauarbeiten stehen den Autofahrern 
pro Richtungsfahrbahn dann zwei Fahrstreifen mit jeweils 3,75 Meter und ein vollwertiger 
Pannenstreifen mit 3,5 Metern Breite zur Verfügung. Die ASFINAG sorgt damit sowohl für die 
Erhöhung der Verkehrsflüssigkeit, als auch der Verkehrssicherheit. Immerhin benutzen diese 
Strecke täglich rund 35.000 Verkehrsteilnehmer. Für unsere Mitarbeiter im Betrieb wiederum 
bringt die Querschnittverbreiterung einen wesentlichen Sicherheitsgewinn bei der Ausfüh-
rung der notwendigen Erhaltungsarbeiten (Grünschnitt, Holzarbeiten). 

Optimaler Lärmschutz für 500 Anrainer 

Auch die Lärmschutzeinrichtungen werden dem Letztstand der Dienstanweisung „Lärmschutz 
an Bundesstraßen“ angepasst. 
Durch die Errichtung von zusätzlich rund 20.000 Quadratmeter Lärmschutzwände werden 
künftig die Gemeinden Meggenhofen, Aistersheim und Weibern bestmöglich vor Lärm ge-
schützt. 500 Anrainer dieser Gemeinden erfahren dadurch eine wesentliche Verbesserung 
ihrer Lebensqualität. 
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Projektstatus 

Im ersten Ausbauschritt wird zunächst die Richtungsfahrbahn Voralpenkreuz saniert. Nach 
Abschluss der Bauarbeiten auf dieser Richtungsfahrbahn wird die Gegenfahrbahn in Fahrt-
richtung Passau generalerneuert. Als Fahrbahnbelag wird ein lärmmindernder Splittmasti-
xasphalt im Ausmaß von rund 200.000 Quadratmetern aufgebracht. Auch die im betroffenen 
Streckenabschnitt liegenden zwölf Brückenobjekte werden im Zuge des Sicherheitsausbaus 
verbreitert und instandgesetzt. Die Gesamtfertigstellung ist für Juni 2013, also vor dem 
Sommerreiseverkehr, geplant. 

  
 
 

 
Abb. 2.2.1.1: Baustellenbereich entlang der A8 zwischen Meggenhofen und Haag am Hausruck 

(aus www.asfinag.at). 
 
 
Am 5. Juli 2012 wurden unter der Führung von Ing. Bürger (Asfinag) gemeinsam mit Ch. Rupp 
(GBA Wien) markante Bauabschnitte entlang der A8, Innkreis-Autobahn, besucht und 
dokumentiert. An dieser Stelle sei dem Baubüro der Asfinag herzlichst für die fachliche 
Betreuung und Sicherheitseinweisung vor Ort gedankt. 
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Es wurden Bauaufschlüsse im Bereich zwischen Weibern und Meggenhofen entlang der 
Richtungsfahrbahn nach Wels bearbeitet (Abb. 2.2.1.2). Ein Großteil der beschriebenen Auf-
schlusspunkte gehört zur „Ottnang-Formation“, erst im Punkt 10, SE von Thalheim, tritt die 
Atzbach-Formation auf, südlich von Weibern sind quartäre Sedimente aufgeschlossen. 
 
 

 
Abb. 2.2.1.2: Lage der Aufschlüsse entlang der A8, Innkreis-Autobahn, 

zwischen Weibern und Meggenhofen (ÖK 48; AMap Fly5.0). 
 

 
Abb. 2.2.1.3: Satellitenbild: Lage der Aufschlüsse entlang der A8, Innkreis-Autobahn, 

zwischen Weibern und Meggenhofen (ÖK 48; Bing Map). 
 

Weibern 

Meggenhofen 
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Geologie 
 
Die Aufschlüsse befinden sich geologisch in der ungestörten Vorlandmolasse im Bereich des 
Hausruckviertels (RUPP et al., 2011). Als Arbeitsunterlage liegt die geologische Karte von 
Oberösterreich 1:200.000 (KRENMAYR & SCHNABEL, 2006) vor (Abb. 2.2.1.4). Weite Teile 
des Innviertels und des Hausruckgebietes werden von der Ottnang-Formation (vormals Ott-
nanger Schlier; Unteres Ottnangium) bedeckt. Im Liegenden bildet obertags die Atzbach-
Formation die Grenze bzw. verzahnt sie sich auch mit jener (Abb. 2.2.1.5). 
Die Entwicklungsgeschichte des Vorlandmolassebeckens beginnt im Obereozän während der 
nordgerichteten Aufschiebung der Alpen auf die Europäische Platte (siehe RUPP et al., 2011): 
Hauptsächlich Sedimente des Oligozäns und Miozäns sind an der Trogfüllung beteiligt. Tek-
tonisch kann zwischen einer autochthonen, allochthonen und parautochthonen Molasse 
unterschieden werden. Die Sedimente der autochthonen Molasse liegen noch heute auf 
dem kristallinen Untergrund, auf dem sie auch abgelagert wurden. Die allochthone Molasse 
wurde von ihrem Untergrund abgeschert und transportiert, die parautochthonen Molasse 
wurde mit dem Untergrund verlagert. In Oberösterreich treten vorwiegend Sedimente des 
autochthonen Mesozoikums (Jura, Kreide) über dem variszischen Kristallin auf. Die Schicht-
folge beginnt im Jura mit limnisch-fluviatilen bis flach marinen Sedimenten. Es folgen Horn-
stein-Kalke, bis im Oberjura das Meer wieder seichter wird. In der Unterkreide werden die 
jurassischen Sedimente erodiert und verkarstet. In der Oberkreide vertieft sich der Meeres-
bereich stetig. Das Paläogen ist gekennzeichnet durch eine Erosionsphase, die im Obereozän 
mit dem Vorstoß der Tethys aus dem Norden beendet wird. An der Wende Eozän/Oligozän 
verändert sich aufgrund polarer Vereisung und Abkühlung der Ozeane die paläogeographi-
sche und paläoökologische Situation drastisch. Im Unteroligozän (Kiscellium) beginnt die 
eigentliche Entwicklung der Molasse als ein marines Becken mit eigener Flora und Fauna. Es 
entstehen teilweise abgeschnürte Becken mit anoxischen Bedingungen. Ab dem obersten 
Kiscellium gibt es eine Verbindung zum offenen Ozean, und es bilden sich wieder normale 
marine Verhältnisse. Im unteren Egerium verlandet der Molassetrog westlich von München, 
in Salzburg und Oberösterreich vertieft sich das Becken, und es werden tief marine Sedimen-
te der Puchkirchen-Gruppe, die Eferding-Formation und die Ebelsberg-Formation („Älterer 
Schlier“) abgelagert. Am nördlichen Rand der Molasse werden die limnisch-fluviatilen Schluf-
fe und Tone der Pielach-Formation sowie randlich die marinen Sande der Linz-Melk-
Formation sedimentiert. Im Eggenburgium endet die Nordaufschiebung der Alpen in Salz-
burg und Oberösterreich. Trotz eines Meeresspiegelanstieges und einer damit verbundenen 
Transgression im Eggenburgium/Ottnangium wurde das Becken aufgefüllt und verflachte 
langsam. Die Sedimentzufuhr kommt vermehrt aus dem Norden, ein Beispiel dafür sind die 
siltig-sandigen Tonmergel der Hall-Formation. Im Ottnangium bildet sich ein proximales 
„Fan-Delta“ der Ur-Salzach, das seine Sedimente in das ziemlich flache Becken der Molasse 
liefert und durch Gezeitenströmungen verteilt. Als Beispiele seien Ablagerungen der Vöckla-
Formation, der Atzbach-Formation, der Ottnang-Formation und der Ried-Formation erwähnt 
(siehe auch FAUPL & ROETZEL, 1987). Kaum Gezeiten-beeinflusst sind Ablagerungen wie der 
Robulus-Schlier in der östlichen Molassezone von Oberösterreich. Im oberen Ottnangium 
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zerfällt die Paratethys in mehrere Teilbecken, die in der Folge verbracken (Oncophora-
Schichten) und ganz aussüßen. Mit der Hausruck-Formation aus dem Pannonium werden die 
Ablagerungen der oberen Süßwassermolasse in Oberösterreich beendet, den Abschluss bil-
den Sedimente des Quartärs. 
 
 

 
 

Abb. 2.2.1.4: Ausschnitt aus der geologischen Karte 1:200.000 
 (KRENMAYR & SCHNABEL, 2006). 
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Abb. 2.2.1.5: Schichtfolge im Paläogen und Neogen der Molassezone 
(entnommen aus RUPP et al., 2011). 
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Beschreibung der Bauaufschlüsse von West nach Ost (Weibern-Meggenhofen) 
 
Punkt 2 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1.4; Abb. 2.2.1.6-Abb. 2.2.1.8) 
 
Koordinaten: 
RW=477259, HW=337760 (ÖK 48) 
 
Im Streckenabschnitt südlich von Weibern an der A8 konnten im Hangenden braun- bis 
ockerfarbige, sandig, schluffige Deckschichten (Löss-Lehm, Quartär) beobachtet und beprobt 
werden (Probe 1). Die Mächtigkeit der Löss-Lehme variiert zwischen 1,5 m bis zu 2 m. Der 
gesamte Bereich ist stark verwurzelt und durch Feinkieseinstreu gekennzeichnet, ein Hinweis 
auf fluviatile Umlagerung des Materials („Schwemmlöss“). Im Liegenden des Hanganschnit-
tes treten schlecht sortierte, gut gerundete Fein- bis Mittelkiese in sandiger Matrix auf. Die 
Hauptkomponenten bilden Quarz bzw. Quarzite und dunkle, rötliche und weiße Kalke. Die 
sandige Matrix ist abschnittsweise stark verfestigt. Laut Kartenunterlage (KRENMAYR & 
SCHNABEL, 2006) handelt es sich um Hochterrassenkiese, meist unter Löss-Lehmbedeckung. 
Die Grenze zwischen den feinkörnigen Deckschichten und den Kiesen weist ein deutliches 
Relief auf (? Kryoturbation). 
 

 
Abb. 2.2.1.6: Hanganschnitt an der A8 südlich von Weibern: Löss-Lehm auf schlecht sortierten Hoch-

terrassenkiesen (Kryoturbationsgefüge? Foto: M. Peresson). 
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Abb.2.2.1.7: Detailaufnahme von Terrassenkiesen an der A8 südlich von Weibern; stark verwurzelter 
Löss-Lehm im Hangenden, schlecht sortierte Hochterrassenschotter im Liegenden 

(Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.2.1.8: Detailaufnahme der schluffig-sandigen Deckschicht im Hangenden an der A8 südlich 

von Weibern: stark verwurzelter Löss-Lehm mit Kieseinstreu  
(Foto: M. Peresson). 

 
 
Punkt 3 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1.4; Abb. 2.2.1.9-Abb. 2.2.1.10) 
 
Koordinaten: 
RW=477374, HW=337680 (ÖK 48) 
 
Im Aufschlusspunkt 3 besteht der Böschungsanschnitt im Hangenden aus schluffigen, sandi-
gen Deckschichten mit stark wechselnden Mächtigkeiten von 1,5 bis 2,3 Metern. Im Liegen-
den setzen sich die Terrassenschotter fort, deren Korngröße von Mittel- bis Grobkies variie-
ren kann. Die sandige Matrix ist zumeist stark verkittet und zeigt örtlich orangerote Farbnu-
ancen, das Relief zum „Decklehm“ ist deutlich ausgeprägt. Die Mächtigkeit der Kiese erreicht 
bis zu zwei Meter, die Komponenten sind teilweise rötlichbraun bis schwarz verfärbt und 

PROBE 1 
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sehr gut gerundet, interne Schichtung ist nicht zu erkennen. Die Basis bilden blaugraue, to-
nig-sandige Schluffe der Ottnang-Formation. Die Probe 2 wurde aus dem unteren Abschnitt 
im Aufschluss entnommen. Bereits im Gelände deutlich erkennbar ist der Glimmerreichtum 
des Sedimentes. In Teilbereichen scheinen die Schluffe tektonisch beansprucht zu sein, das 
Material wirkt stark durchmischt und lässt „Mikroharnische“ erkennen.  
 
 
 
 

 
 

Abb. 2.2.1.9: Deckschicht mit unterlagernden Terrassenschottern im Übergang zur Ottnang-
Formation (Foto: M. Peresson). 

Deckschicht 
 

Schotter 
 

Ottnang-Fm. 
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Abb. 2.2.1.10: Markante Grenze zwischen Terrassenschottern und Ottnang-Formation an der A8 
 südlich von Weibern (Foto: M. Peresson). 

 
 
 
 
 
 

PROBE 2 

Tektonisch beanspruchter Bereich 
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Punkt 4 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1.4; Abb. 2.2.1.11-Abb. 2.2.1.12) 
 
Koordinaten: 
RW=477544, HW=337596 (ÖK 48) 
 
Im Punkt 4, der sich über einen Bereich von mindestens 250 m erstreckt, tauchen die Terras-
senschotter kontinuierlich unter die Lösslehm-Bedeckung ab. Die schluffig-sandigen Löss-
lehme sind durch mittelbraune Farbe gekennzeichnet und häufig von Kieskomponenten 
durchsetzt. Aus diesem Bereich wurde eine Probe entnommen (Probe 3, Abb. 2.2.1.12). Im 
Liegenden davon setzen sich im Anschluss an Aufschlusspunkt 3 die Terrassenschotter fort, 
die aber kontinuierlich auskeilen, bis sie fast vollständig abtauchen. Die Kiese sind gut ge-
rundet und bestehen vorwiegend aus Quarz- bzw. Quarzitkomponenten und Karbonaten. 
Örtlich gibt es aufgrund stark rötlicher Verfärbung innerhalb des Horizontes Hinweise auf 
stärkere Verwitterungsvorgänge.  
 

 
 

Abb. 2.2.1.11: Im Hangenden Löss-Lösslehm mit kontinuierlich abtauchenden Terrassenschottern an 
der A8 südlich von Weibern (Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.2.1.12: Schluffig-sandiger Löss-Lösslehm mit Kieseinstreu („Schwemmlöss“?) an der A8 
 südlich Weibern (Foto: M. Peresson). 

 
 
Punkt 5 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1. 4; Abb. 2.2.1.13-Abb. 2.2.1.14) 
 
Koordinaten: 
RW=479284, HW=337659 (ÖK 48) 
 
Im Punkt 5 war ein knapp vier Meter hoher Böschungsanschnitt östlich der Ortschaft Auhäu-
seln aufgeschlossen. Das Liegende wird aus stark verwitterten orangebraunen bis grauen 
tonigen Schluffen gebildet. Das Sediment ist tiefgreifend verwurzelt. Laut Kartenunterlage 
(KRENMAYR & SCHNABEL, 2006) handelt es sich um Ottnang-Formation. Der hangende Be-
reich setzt sich aus sandig-schluffigen Deckschichten (Lösslehmen) zusammen. Innerhalb 
dieser knapp zwei Meter mächtigen Bedeckung kann ein Horizont mit locker eingestreuten 
Kiesen ausgeschieden werden (Abb. 2.2.1.13). Die Grenze zwischen Oncophora-Formation 
und quartärer Überlagerung lässt sich aufgrund des sehr ähnlichen äußeren Erscheinungsbil-
des beider Schichten schwer ziehen. Die entnommene Probe 4 relativ an der Basis des Auf-
schlusses zeigt ein für die Ottnang-Formation typisches Tonmineralspektrum. 
 

PROBE 3 
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Abb. 2.2.1.13: Im Hangenden Deckschichten mit Kieseinlagerungen; an der Basis verwitterte 

Ottnang-Formation östlich der Ortschaft Auhäuseln an der A8 (Foto: M. Peresson). 
 

 
Abb. 2.2.1.14: Detailfoto von stark verwitterter Ottnang-Formation östlich der Ortschaft 

Auhäuseln an der A8 (Foto: M. Peresson). 

PROBE 4 

PROBE 4 

Kieshorizont 
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Punkt 6 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1.4; Abb. 2.2.1.15) 
 
Koordinaten: 
RW=480337, HW=337779 (ÖK 48) 
 
Im Aufschlusspunkt 6 konnte eine etwa 3,5 Meter hohe Böschungswand in der Ottnang-
Formation dokumentiert werden. Es handelt sich um einheitlich im Dezimeterbereich ge-
bankte, stark verwitterte braune Siltsteinlagen mit mergeligen Zwischenschichten.  
 

 
 

Abb. 2.2.1.15: Einheitlich gebankte, verwitterte Ottnang-Formation südlich der Raststätte 
Aistersheim an der A8 (Foto: M. Peresson). 
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Punkt 7 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1.4; Abb. 2.2.1.16-Abb. 2.2.1.21) 
 
Koordinaten: 
RW=480404, HW=337776 (ÖK 48) 
 
Im Punkt 7 war ein knapp zehn Meter hoher, frischer Böschungsanschnitt aus rhythmisch 
gebankter Ottnang-Formation aufgeschlossen. Im Hangenden weisen die Schichten eine 
Bankung im Dezimeterbereich auf. Der liegende Abschnitt ist durch Amalgamationshorizonte 
(Zwischenschicht zwischen den Sandsteinbänken wurde erodiert) charakterisiert, sodass die 
Bänke größere Mächtigkeiten vortäuschen (Abb. 2.2.1.19). Erkennbar ist der amalgamierte 
Bereich durch eine rötliche, stärker verwitterte Fuge. Diese Sandsteinbänke sind ein Hinweis 
für ein erhöhtes Strömungsregime, bei dem die feinkörnigere Zwischenschicht nicht erhalten 
geblieben ist. In sanddominierten Abschnitten des Aufschlusses wurden Sedimentstrukturen 
wie ebene bzw. gewellte Lamination beobachtet (Abb. 2.2.1.20).  
Im hangenden Aufschlussbereich konnten Molluskensplitter dokumentiert werden (Abb. 
2.2.1.18, Abb. 2.2.1.20). Unmittelbar neben den Fossilfunden wurde die Probe 5 entnom-
men. 
Generell weisen die östlichen Bereiche des Hanganschnittes höhere tektonische Beanspru-
chung auf. 
 

 
 

Abb. 2.2.1.16: Böschungsanschnitt aus rhythmisch gebankter Ottnang-Formation 
südlich der Raststätte Aistersheim (Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.2.1.17: Rhythmisch gebankte Ottnang-Formation südlich der Raststätte Aistersheim 

(Foto: M. Peresson). 
 

 
Abb. 2.2.1.18: Molluskenbruchstück an einer Schichtoberfläche in der Ottnang-Formation  

südlich der Raststätte Aistersheim (Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.2.1.19: Detailfoto der im Liegenden amalgamierten Sandsteinbänke aus der Ottnang-
Formation südlich der Raststätte Aistersheim (Foto: M. Peresson). 

 
 
 
 
 

Amalgamationshorizonte 
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Abb. 2.2.1.20: Detailfoto eines Molluskenbruchstückes in grobkörnigerem Abschnitt der  

Ottnang-Formation südlich der Raststätte Aistersheim (Foto: M. Peresson). 
 
 

PROBE 5 



OC-42/2012-2013  Neue Bauaufschlüsse – Neues Geowissen: Oberösterreich 

51 
 

 
 

Abb. 2.2.1.21: Stark tektonisierte Ottnang-Formation südlich der Raststätte Aistersheim 
(Foto: M. Peresson). 
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Punkt 8 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1.4; Abb. 2.2.1.22-Abb. 2.2.1.24) 
 
Koordinaten: 
RW=480839, HW=337808 (ÖK 48) 
 
Im Punkt 8, einem knapp neun Meter hohen Hanganschnitt innerhalb der Ottnang-
Formation dürfte ein Störungsbereich aufgeschlossen sein. Das ursprüngliche Schichtinven-
tar ist kaum noch erhalten, sämtliche Sandsteinbänke sind zerbrochen bzw. zueinander ver-
kippt. Die Kluftflächen sind teilweise rötlich bis schwarz angewittert (SS: 340/005; Kluftflä-
che: 204/50). 
An Sedimentstrukturen ist innerhalb der gebankten Sandsteinlagen wellige Lamination (Fla-
serschichtung?), Rippelschichtung und teilweise auch Rinnenbildungen an den Schichtunter-
seiten erkennbar (Abb. 2.2.1.24). Sämtliche Sedimentstrukturen sind typisch für gezeitenbe-
einflusste Ablagerungen. 
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Abb. 2.2.1.22: Stark tektonisierte Ottnang-Formation südöstlich der Raststätte Aistersheim; 
rötlich angewitterte Kluftflächen (Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.2.1.23: Stark tektonisierte Sandsteinbänke der Ottnang-Formation südöstlich 
der Raststätte Aistersheim (Foto: M. Peresson). 
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Abb. 2.2.1.24: Detailfoto: Stark tektonisierte Sandsteinbänke der Ottnang-Formation; 
rötlich bis schwarz angewitterte Kluftflächen, Rippelbildungen, Rinnenstrukturen 

(Foto: M. Peresson) 
 
 
 
 
 
 

Kluftflächen 

Wellige Lamination und 
Rippelschichtung 

Rippelbildung 

Rinnenstruktur ? 
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Punkt 9 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1.4; Abb. 2.2.1.24-Abb. 2.2.1.28) 
 
Koordinaten: 
RW=481396, HW=337627 (ÖK 48) 
 
Der Punkt 9, ein mindestens 150 Meter langer, frisch angeschnittener Böschungshang, ist 
durch eine rhythmische Schichtung von Siltsteinbänken und mergeligen Zwischenlagen ge-
kennzeichnet. Augenfällig ist der oft abrupte Farbwechsel von dunkelgrauen, vermutlich 
kalkreicheren, härteren Abschnitten zu braunen bis rötlich-braunen Bereichen, die offen-
sichtlich stärker verwittert sind. Aus den dunkelgrauen Sedimenten wurde die Probe 7 ent-
nommen. Der östliche Bereich des Aufschlusses ist deutlich stärker tektonisiert, die Ge-
steinsschichten sind kaum mehr im ursprünglichen Verband geblieben (Abb. 2.2.1.26). 
 
 
 

 
 

Abb. 2.2.1.25: Rhythmisch gebankte Ottnang-Formation südlich Thalheim an der A8 Innkreisauto-
bahn: abrupter Wechsel zwischen stark verwitterten braunen Schichten und 

grauen unverwitterten Ablagerungen (Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.2.1.26: Rhythmisch gebankte Ottnang-Formation südlich Thalheim: östlicher Abschnitt des 
knapp 150 m langen Aufschlusses ist stärker tektonisch beansprucht (Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.2.1.27: Rhythmisch gebankte Ottnang-Formation südlich Thalheim 
(Foto: M. Peresson). 

PROBE 7 
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Abb. 2.2.1.28: Rhythmisch gebankte, unterschiedlich stark verwitterte (braun=verwittert; 
grau=relativ unverwittert) Ottnang-Formation (Foto: M. Peresson). 

 
 
 
Punkt 10 (Abb. 2.2.1.2 - Abb. 2.2.1.4; Abb. 2.2.1.29-Abb. 2.2.1.33) 
 
Koordinaten: 
RW=482353, HW=337840 (ÖK 48) 
 
Im Punkt 10 tritt ein Wechsel sowohl in der Lithologie, als auch in der Stratigraphie der Se-
dimente auf. Die Ottnang-Formation wird von der sandreichen Atzbach-Formation abgelöst 
bzw. verzahnt sich mit dieser (Abb. 2.2.1.30). Der Verzahnungsbereich ist in Form einer se-
dimentären Rutschfalte aufgeschlossen. Die Atzbach-Formation bildet das stratigraphisch 
Liegende der Ottnang-Formation. Sie zeichnet sich durch glimmerreiche Fein- Mittel- und 
Grobsande aus, die teilweise auch Einschaltungen von Fein- bis Mittelkieslagen führen. An 
Sedimentstrukturen konnten ebene Lamination, Schrägschichtung, Rippelbildung und ver-
einzelt Rutschungs- und Entwässerungsstrukturen beobachtet werden (Abb. 2.2.1.30, Abb. 
2.2.1.32, Abb. 2.2.1.33). Ein Großteil der Sedimentstrukturen sind Hinweise auf subtidale, 
gezeitenbeeinflusste Ablagerungsbedingungen (siehe auch FAUPL & ROETZEL, 1987; RUPP et 
al., 2011). 
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Abb. 2.2.1.29: Sandreiche Atzbach-Formation mit Einschaltung von Kieshorizonten im Liegenden an 
der A8 Innkreis-Autobahn östlich von Thalheim (Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.2.1.30: Schräggeschichtete hellgraue bis braune Atzbach-Formation (und Kieslagen) an der A8 

Innkreis-Autobahn östlich von Thalheim (Foto: M. Peresson) 
 

 
Abb. 2.2.1.31: Atzbach-Formation an der A8 Innkreis-Autobahn östlich von Thalheim 

(Foto: M. Peresson) 

Schrägschichtung 

Rippelbildung 
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Abb. 2.2.1.32: Slump-Struktur (Rutschfalte) von Ottnang-Formation in Atzbach-Formation an der A8 

Innkreis-Autobahn östlich von Thalheim (Foto: M. Peresson). 
 

 
Abb. 2.2.1.33: Slump-Struktur (Rutschfalte) oder ?Entwässerungsstruktur in Atzbach-Formation an 

der A8 Innkreis-Autobahn östlich von Thalheim (Foto: Ch. Rupp). 
 

Ottnang-Fm. 

Atzbach-Fm. 

Atzbach-Fm. 

Atzbach-Fm. 
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Punkt 11 (Abb. 2.2.1.34-Abb. 2.2.1.36) 
 
Koordinaten: 
RW=491239, HW=337816 (ÖK 48) 
 
Der Aufschlusspunkt 11 befindet sich nicht mehr an der Ausbaustrecke zwischen Weibern 
und Meggendorf, sondern liegt weiter östlich Richtung Wels (südlich Etzelsdorf). Es handelt 
sich hierbei um Hangrutschungserscheinungen in der Atzbach-Formation in einem bereits 
begrünten Baustellenabschnitt. Offensichtlicher Auslöser dürften Starkregenereignisse im 
Sommer 2012 gewesen sein in Kombination mit Überschreitung des inneren Reibungswin-
kels, zu große Hangneigung und erhöhter Porenwasserdruck.  
 
 

 
 

Abb. 2.2.1.34: Lage des Aufschlusspunktes 11 an der A8, Innkreis-Autobahn, 
zwischen Meggenhofen und Wels (ÖK 48, AMap Fly5.0). 
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Abb. 2.2.1.35: Hangrutschung in der Atzbach-Formation südlich Etzelsdorf 
(Foto: M. Peresson) 

 

 
Abb. 2.2.1.36: Hangrutschung an bereits fertig gestelltem Baustellenabschnitt in der 
Atzbach-Formation; deutlich erkennbare Oberflächenerosion durch Wasserrinnen 

 im sandigen Sediment (Foto: M. Peresson) 
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Mineralogische Untersuchungen 
 
Im Juli 2012 wurden im Zuge der Generalerneuerung des Streckenabschnittes Weibern und 
Meggendorf Aufschlusspunkte entlang der A8, der Innkreis-Autobahn, dokumentiert und 
beprobt. Insgesamt gelangten sieben Proben zur mineralogischen und granulometrischen 
Bearbeitung, die aus quartären und neogenen (Ottnang-Formation, Atzbach-Formation) Se-
dimenten entnommen wurden. 
 
Gesamtmineralogische Analysen (Abb. 2.2.1.37) 
 
Die Probe „A8-Pr.3“ aus quartären Lösslehmen zeichnet sich durch sehr hohe Quarzgehalte 
mit 51 Gew. % und Feldspatanteile mit 16 Gew.% aus. Die Schichtsilikate sind mit 32 Gew. % 
vertreten, die Probe ist vollständig karbonatfrei. Akzessorisch konnte Hornblende im Spekt-
rum identifiziert werden. Granulometrisch liegt das Korngrößenmaximum mit 48 Gew. % im 
Siltbereich, im Speziellen im Grobsilt (Abb. 2.2.1.38-Abb. 2.2.1.39). Aufgrund der Verwitte-
rungserscheinungen (Dekarbonatisierung) des Lösses sind auch relativ hohe Sandgehalte 
(überwiegend Feinsand) mit 36 Gew. % vertreten, der Tongehalt erreicht 17 Gew. %. Nach 
der Nomenklatur von MÜLLER (1961) & FÜCHTBAUER (1959) ist die Probe als toniger 
Sandsilt zu bezeichnen. Im Winkler-Diagramm eignet sich der Lösslehm aufgrund des hohen 
Sandanteiles ausschließlich für die Herstellung von Vollziegel. 
 
Die vier Proben (A8-Pr.2, A8-Pr.4-Pr.7) aus der Ottnang-Formation sind gesamtmineralogisch 
durch relativ einheitliche Zusammensetzung gekennzeichnet. Die Analysen zeichnen sich 
durch ein Vorherrschen der Schichtsilikate mit durchschnittlich 36 Gew. % gegenüber Quarz 
im Mittel mit 26 Gew.% aus. Die Feldspatgehalte liegen knapp unter 15 Gew. %, wobei bei 
den Feldspäten Albit dominiert. Alle Proben sind karbonatführend mit Maximalgehalten von 
bis zu 29 Gew. %. Dolomit liegt um 13 Gew. %, Calcit kann bis zu 16 Gew. % im Gesamtmine-
ralspektrum erreichen. Der relativ hohe Calcitgehalt steht in Zusammenhang mit der 
Fossilführung des Sedimentes (Schalenbruchstücke; kalkiges Nannoplankton siehe Abb. 
2.2.1.41-Abb. 2.2.1.43). Spuren von Pyrit sind in fast allen Proben vorhanden (Abb. 2.2.1.44). 
Die Korngrößenspektren innerhalb der Ottnang-Formation sind Sand- und Silt- dominiert. Es 
dominieren innerhalb der Sandfraktion die Feinsande, bei den Silten ist die Grobsiltfraktion 
vorherrschend. Nach der Einstufung von MÜLLER (1961) & FÜCHTBAUER (1959) sind die 
Proben als tonige Silte, tonige Sandsilte und Siltsande zu bezeichnen (Abb. 2.2.1.38-Abb. 
2.2.1.39). Im Winkler-Diagramm liegen die Proben 4 und 5 aufgrund ihres hohen Sandantei-
les außerhalb der Verwendungsgrenzen für Ziegelrohstoffe. Die Probe 2 liegt im Grenzbe-
reich der „Dünnwandigen Deckensteine“, die Probe 7 im Feld für Vollsteine. 
 
Die Probe „A8-Pr.8“ aus der sandreichen Atzbach-Formation zeigt wie erwartet die höchsten 
Quarzgehalte mit 71 Gew. %. Der Feldspatgehalt liegt bei 15 Gew. %, auch hier dominiert 
Albit eindeutig. Die Schichtsilikatanteile sind mit knapp unter 15 Gew. % vertreten. Die San-
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de sind karbonatfrei. Das Kornspektrum der Probe setzt sich wie nicht anders zu erwarten 
aus 94 Gew. % Sand, überwiegend Mittelsand, zusammen. Der Tonanteil liegt bei knapp 5 
Gew. % , der Siltanteil bei knapp 2 Gew. %. 
 
 
Die tonmineralogischen Analysen wurden an der Fraktion <2µm durchgeführt (Abb. 
2.2.1.40).  
 
In der quartären Probe dominiert hochgeladener Smektit mit 50 Gew. % gefolgt von Illit-
Glimmer mit 25 Gew. % das Tonmineralspektrum. Augenfällig sind relativ hohe Anteile an 
Vermiculit, ein Hinweis auf Verwitterungsvorgänge in Zusammenhang mit Glimmer- 
und/oder Chloritabbau. Untergeordnet sind Chlorit (9 Gew. %) und Kaolinit (3 Gew. %) vor-
handen. 
Bei der Ottnang-Formation sind die Illit-Glimmerminerale mit durchschnittlich 48 Gew. % 
vorherrschend über quellfähige Tonminerale in Form von klassisch niedriggeladenen 
Smektiten mit 37 Gew. % im Mittel. Chlorite konnten ebenfalls in allen Sedimentproben mit 
einem Mittelwert von 14 Gew. % nachgewiesen werden. Kaolinit findet sich in keiner der 
Proben, ein typisches Merkmal für den Miozänschlier. Spuren von Vermiculit und Goethit, 
Hinweise auf Verwitterungsvorgänge im Sediment, konnten in fast allen Proben identifiziert 
werden. 
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Abb. 2.2.1.41: Sekundär gebildeter Smektit (Illit-Smektit Wechsellagerung?) aus der  
Probe „A8-Pr.2“ (Foto: M. Peresson) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Coccolithenbruchstück 

Illit-Smektit ? 
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Abb. 2.2.1.42: Smektit - Illit Tonminerale und Coccolithenbruchstück (mitverantwortlich für den 
calcitischen Karbonatanteil) aus der Probe „A8-Pr.2“ (Foto: M. Peresson) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Coccolithenbruchstück 

Illit-Smektit ? 

Feldspat ? 



OC-42/2012-2013  Neue Bauaufschlüsse – Neues Geowissen: Oberösterreich 

69 
 

 
 

 
 

Abb. 2.2.1.43: Mit Opal (wabenartig) ausgefüllter Coccolith, eingebettet in feinkörniger Tonmatrix 
aus der Probe „A8-Pr.2“ (Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.2.1.44: Fein verteilter framboidaler Pyrit in Tonmatrix aus der Probe „A8-Pr.2“  
(Foto: M. Peresson) 

 
 
 
 
 
  

Pyritframboide 
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2.3. Quartäre Sedimente 
 

2.3.1. Dokumentation der Baustellen entlang der Ausbaustrecke an der B309 
Steyrer Bundesstraße (ÖK 51, Steyr) 

 

 
Projektbeschreibung (Quelle: www.land-oberoesterreich.gv.at; hiesl.oevp.at) 
 
Für eine bessere Verkehrsanbindung von Steyr an die A 1, West Autobahn, beziehungsweise 
an den oberösterreichischen Zentralraum, wurde eine Neulage der B 309, Steyrer Straße, von 
der Westautobahn bis zum Heuberg unter der Ausschaltung der Ortsdurchfahrten von 
Kronstorf und Thaling geplant. Nur durch die Wahl des Anschlusses Enns-West im Bereich der 
Eckmayrmühle ist es möglich, in Richtung Ennshafen sowie Mauthausen und retour, Enns zu 
umfahren. Durch die Verlegung der L 1403, Volkersdorfer Straße um ca. 850 m wird das Sied-
lungsgebiet von Kristein umfahren und eine Verbindung der Anschlussstelle Enns-West mit 
der bestehenden B1 hergestellt. Das Gesamtbauvorhaben umfasst das Bundesstraßenbau-
vorhaben (Anschlussstelle: Enns-West) und das Landesstraßenbauvorhaben (B 309, Steyrer 
Straße und L 1403, Volkersdorfer Straße). 
 
Bundesstraßenbauvorhaben (Asfinag) 
Errichtung der Anschlussstelle Enns-West (4 Rampen der A1) als halb versetztes Kleeblatt zur 
Anbindung des Landesstraßenbauvorhabens an die Autobahn. 
 
Landesstraßenbauvorhaben (Land OÖ) 
Errichtung der B309, Steyrer Straße, von der A1 bis zum Heuberg und die Umlegung und An-
bindung der L 1403, Volkersdorfer Straße, an die alte B1 Wiener Straße (neu L 568, Ennser 
Straße). 

Projektstatus 

Seit 1. August 2008 werden die Erdarbeiten für die Herstellung der künftigen Trasse durchge-
führt. Bei den Brückenbauarbeiten werden mittlerweile einzelne Widerlager und Mittelpfeiler 
errichtet. Am weitesten fortgeschritten sind die Arbeiten bei der Kristeinerbachbrücke, bei 
der bereits am 15. Oktober 2008 das Tragwerk betoniert wurde. Bereits fertig gestellt und 
unter Betrieb ist der Kreisverkehr auf der L 568, Ennser Straße. Die Abtrags- und Bodenver-
besserungsarbeiten sowie die Schüttarbeiten für den Dammkörper erstrecken sich bis auf 
wenige kleine Teilbereiche über die gesamte Haupttrasse. Bei den Brückenbauarbeiten er-
folgte als erster Schritt die Errichtung der Bohrpfahlfundierungen. Diese sind seit Mitte Okto-
ber 2008 abgeschlossen, sodass mittlerweile einzelne Widerlager und Mittelpfeiler errichtet 
werden konnten. Am weitesten fortgeschritten sind die Arbeiten bei der Kristeinerbachbrü-
cke, bei der bereits am 15. Oktober 2008 das Tragwerk betoniert wurde. 
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Abb. 2.3.1.1: Anschlussstelle Enns-West (entnommen aus www.land-oberösterreich.gv.at). 

 

Weitere Objekte in Bau 
 Kristeinerbachbrücke - Zufahrt Eckmayr 
 Moosbachdurchlass 
 Grünbrücke Metz 
 Überführung Anschluss Hargelsberg 
 Überführung Pfaffenwimmer 
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Anschlussstelle Enns-West (Abb. 2.3.1.1, Abb. 2.3.1.2.) 

Bereits fertiggestellt und in Betrieb genommen ist der Kreisverkehr auf der L 568, Ennser 
Straße. Diese Kreisverkehrsanlage ist der erste Teil der rund 400 m langen Umlegung und 
Anbindung der L 1403, Volkersdorfer Straße, an die L 568, Ennser Straße (alte B 1), welche 
noch 2008 für den Verkehr freigegeben wurde. Der Ortsteil Kristein wird durch diese Umle-
gung im Bereich der Samesleitner Straße vom Durchzugsverkehr befreit. Parallel zum Stra-
ßenbau wurde mit den ökologischen Ausgleichsmaßnahmen begonnen, so z.B. mit den Auf-
forstungsarbeiten im Bereich Enns und mit der Renaturierung des Moosbaches auf einer Län-
ge von 3,15 km im Bereich von Hargelsberg. Die neue Anschlussstelle Enns-West (A 1 West 
Autobahn) wurde zwischen den bestehenden Anschlussstellen Enns / Steyr und Asten / St. 
Florian bei km 157 als Vollanschlussstelle errichtet. Die besondere Herausforderung beim Bau 
dieser Anschlussstelle: sie wurde unter Betrieb hergestellt.  

DI Gernot Brandtner, Geschäftsführer der ASFINAG Bau Management GmbH: „Wir haben im 
Bereich Enns auf der A 1 einen durchschnittlichen Tagesverkehr von rd. 60.000 Kfz an Werk-
tagen. Das war vor allem für den Bau der neuen Überführung über die West Autobahn eine 
große Herausforderung. Hier waren im Bereich des Mittelstreifens der Autobahn Bohrpfähle 
bis zu 30 m Tiefe zu gründen. Darüber hinaus gestalteten sich die Untergrundverhältnisse 
schwierig. So waren Stabilisierungsarbeiten im Ausmaß von rd. 40.000 m3 notwendig, aber 
auch umfangreiche Dammschüttungen von insgesamt rd. 160.000 m3. Und schließlich wurde 
die Anschlussstelle Enns-West als Vollanschlussstelle errichtet, d.h. es waren beidseitig der 
Autobahn entsprechende Auf- und Abfahrtsrampen herzustellen“. 

 

Abb. 2.3.1.2: In Bau befindliche Anschlussstelle Enns-West im Sommer 2009  
(entnommen aus hiesl.oevp.at) 
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B 309  

Durchgeführte Bauarbeiten entlang der B 309 

- 3 niveaufreie Anschlussstellen (AST Hargelsberg, AST Kronstorf, AST Heuberg)  
- 3 Grünbrücken (35 m, 80 m, 200 m)  
- 1 Brücke über die A1 West Autobahn  
- 8 Brückenbauwerke (Unter- bzw. Überführungsbauwerke)  
- 8 Wilddurchlässe  

Technische Daten  
Länge B 309: 13,26 km (Länge ohne Nebenanlagen)  
Querschnitt: 2-streifig mit einer Fahrbahnbreite von 8,50 m, Steigungsstrecken Rabenberg 3-
streifig (Langsamfahrstreifen)  
Kronenbreite: 11,00 m  
Fahrflächenbreite: 2 x 3,75 m  
befestigter Seitenstreifen: 2 x 0,50 m  
Bankettbreite: 2 x 1,25 m  
 
Ökologische Ausgleichsflächen  
B309, "A1 – Heuberg":  
14,7 ha Aufforstung Wald  
11,3 ha Begleitflächen  
4,8 ha Moosbachrenaturierung (auf einer Länge von ca. 3,15 km)  

"AST Enns West"  
1,5 ha Aufforstung  
0,7 ha Renaturierung der Begleitgerinne  
 
Das Gesamtbauvorhaben des Neubaus der B 309 umfasst das Bundesstraßenbauvorhaben 
(Anschlussstelle Enns-West) und das Landesstraßenbauvorhaben (B 309 Steyrer Straße und L 
1403 Volkersdorfer Straße). Die Bauzeit wird drei Jahre betragen. Die neue B 309 weist von 
der Umfahrung Dietachdorf bis zur A 1 Westautobahn eine Gesamtlänge von 13,26 km auf.  
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Baustellendokumentation 

Am 9. Mai 2012 wurden markante Bauabschnitte entlang der B309, Steyrer Bundesstraße, 
zwischen Kristein und Oberstallbach dokumentiert und beprobt. 

 

Geologie 

Die bearbeiteten Bauaufschlüsse befinden sich geologisch innerhalb pleistozäner Terrassen-
ablagerungen, laut geologischer Kartenunterlagen nach KRENMAYR & SCHNABEL (2006) in 
Hochterrassensedimenten (Riß) der Traun-Enns-Platte (Abb. 2.3.1.3). Östlich der Enns er-
streckt sich talartig zwischen dem Voralpenrand im Süden, den Molasseablagerungen und 
den kristallinen Einheiten im Norden die knapp 50 km lange und 4-12 km breite Enns-Ybbs-
Schotterplatte (FINK, 1976). Von der Ausmündung der Enns bei Steyr zieht sie gegen Osten 
über Haag – St. Peter-Seitenstetten – Ulmerfeld – Ferschnitz und weiter bis nach Ybbs, um 
hier in die „Älteren Deckenschotterfluren“ der Donau einzumünden. Die Oberfläche beginnt 
bei rund 380 m ü. A. am Alpenrand bei Steyr und fällt allmählich auf 289/290 m ü. A. bei 
Ybbs ab, damit weist sie ein durchschnittliches Gefälle von 2‰ auf. Die pleistozänen Sedi-
mente, welche kontinuierlich den miozänen Molassesedimenten bzw. dem Kristallin der 
Böhmischen Masse aufliegen, weisen eine Mächtigkeit zwischen 5 – 20 m auf. Die zumeist 
gut gerollten, feinen bis groben Schotter zeigen in ihrer Zusammensetzung ein typisches 
Enns-Spektrum. Sie bestehen aus kristallinem, kalkalpinem und flyschartigem Material. Eine 
umfangreiche zusammenfassende Darstellung zur Literatur der Traun-Enns-Platte findet sich 
im Projektbericht „Prozesse der Grundwasserneubildung in der Traun-Enns-Platte (Vorstu-
die) bei POSCH-TRÖZMÜLLER et al. (2011). 
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Aufschluss bei der Unterführung 

Kiesgrube 051/98a  

Kiesgrube 051/98b 
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Abb. 2.3.1.3: Geologische Karte von Oberösterreich 1:200.000 (KRENMAYR & SCHNABEL, 2006). 

Beschreibung der Aufschlüsse 
 
1) Aufschluss bei der Unterführung an der B309 westlich Thaling 

Lage: BMN, RW=532577, HW=337506 
 
Die neue B 309 beginnt an der A1, der West Autobahn, und führt über den Rabenberg NE an 
Volkersdorf vorbei zur Harr Landesstrasse im Bereich der Vogelmayrkapelle. Von dort ver-
läuft sie in Richtung Süden zwischen der bestehenden B 309 und der Harr Landesstrasse mit-
ten im landwirtschaftlichen Gebiet und trifft im Bereich des Heuberges auf die bestehende B 
309. Der aufgenommene Aufschluss liegt im neu ausgebauten Kreuzungsabschnitt der Har-
rer Landesstrasse (L 1404) mit der B 309 im Bereich einer Unterführung (Abb. 2.3.1.4 – Abb. 
2.3.1.11). 
 

 
Abb. 2.3.1.4: Lage des Aufschlusses an der B 309 (AMapFly 5.0) 
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Abb. 2.3.1.5: Luftbildaufnahme des Baustellenbereiches (roter Pfeil, Quelle: BING Maps). 
 
 
 
Am 9. Mai 2012 war ein knapp 150 m langer und etwa acht Meter hoher Böschungsanschnitt 
im Unterführungsbereich an der Harrerstrasse zur B 309 aufgeschlossen. Abbildung 2.3.1.6 
zeigt ein Überblicksfoto der Aufschlussverhältnisse. 
Im Liegenden eines circa 50 cm mächtigen Boden bzw. schluffig, tonigen 
Parabraunhorizontes treten hellbraune siltreiche Lösse bzw. Lehme mit 
Maximalmächtigkeiten von 200 cm auf. Unter dem Lösslehmhorizont findet sich ein 50 cm 
mächtiger rotbrauner tonig, schluffiger Paläoboden, der aufgrund von Kryoturbation ein 
stark unduliertes Relief aufweist. Das Liegende des Profiles bilden bis zu vier Meter mächtige 
sandreiche graue, schlecht sortierte Kiese der Hochterrasse (siehe geologische Karte von 
Oberösterreich 1:200.000, KRENMAYR & SCHNABEL, 2006). Das Spektrum umfasst 
vorwiegend angerundete bis gut gerundete Kalke und Dolomite, wobei einzelne 
Komponenten bis zu 20 cm Durchmesser erreichen können. Besonders im Bereich von 
Rollkieslagen zeigen die durch Oxidation rötlich gefärbten Schichten bessere 
Wasserwegigkeiten an. Es konnten deutliche Unterschiede in der Lagerungsdichte der Kiese, 
wie Rollkiese bzw. stark sandige, unverfestigte Bereiche, innerhalb kurzer Distanzen im 
Aufschluss beobachtet werden. 
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Abb. 2.3.1.6: Überblicksfoto des Profiles im Aufschlussbereich an der B 309, Steyrer Bundesstraße 

(Foto: M. Peresson) 
 

 
Abb. 2.3.1.7: Überblicksfoto des Aufschlussbereiches an der B 309, Steyrer Bundesstraße 

 im Hintergrund (Foto: M. Peresson) 
 

Boden 
Parabraunerde 

Löss, Lehm 

Paläoboden, rot 
Sandige Kiese 

Blickrichtung NE 

B 309 Steyrer Bundesstraße 

Sandige Kiese, Hochterrasse 

Roter Paläobodenhorizont 
Löss-Lehm 
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Abb. 2.3.1.8: Knapp fünf Meter mächtige Hochterrassenkiese an der B 309, Steyrer Bundesstraße 

(Foto: M. Peresson) 

 
Abb. 2.3.1.9: Detailfoto der Hochterrassenkiese; schlecht sortierte, angerundete, vorwiegend 

kalkalpine Komponenten (Foto: M. Peresson) 
 
 
 
 
 
 

Kiese der Hochterrasse 

Löss-Lehm 

Undeutlicher Paläoboden, rötlich 

Horizontal geschichtete 
Kieslagen 
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Abb. 2.3.1.10: Südseitige Aufschlusswand im Bereich der Hochterrassenkiese; stark ausgebildetes 
Relief zu dem hangenden Paläobodenhorizont (Foto: M. Peresson) 

 

Kiese der Hochterrasse 

Paläoboden 

Blickrichtung SE 
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Abb. 2.3.1.11: Detailfoto der Hochterrassenkiese; linsenartig ausgebildete Rollkiese und locker 

geschichtete, sandreiche, eben laminierte Kieshorizonte (Foto: M. Peresson) 
 
 

Rollkieslagen 
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2) Errichtung einer Baugrube (051/098a) zur Entnahme von Schottermaterial für 
Bauarbeiten an der B 309, Steyrer Bundesstraße, im Kreuzungsbereich mit der Harrer 
Landesstraße  

 
Lage: BMN, RW= 532455, HW= 337349; Höhe: 284m 
 
Am 9. Mai 2012 wurde eine ca. 250 m lange und 150 m breite Baugrube an der B 309 
dokumentiert und beprobt (Abb. 2.3.1.12, Abb. 2.3.1.13). Die Baugrube dient zur Entnahme 
von Schottermaterial für die strassenbaulichen Arbeiten entlang der Steyrer Bundesstraße. 
In der Abbaudatenbank der FA Rohstoffgeologie der Geologischen Bundesanstalt wird die 
Kiesgrube unter der Nummer 051/098a geführt. Nach KRENMAYR & SCHNABEL (2006) liegt 
die Kiesgrube in Hochterrassenkiesen der Traun-Ennsplatte. Am Tag der Besichtigung waren 
mindestens sechs Meter hohe Aufschlusswände im gesamten Grubenbereich aufgeschlossen 
(Abb. 2.3.1.14 – Abb. 2.3.1.25). Der hangende Abschnitt des Profiles ist durch knapp 100 cm 
Boden und darunter circa 50 cm Parabraunerde charakterisiert. Unter der mächtigen 
Bodenbedeckung konnten 350 m hellbraune Feinsande und Schluffe mit vereinzelten 
Kieseinschaltungen ausgeschieden werden. Hierbei handelt es sich wahrscheinlich um 
umgelagerten Löss bzw. Lösslehm. Der Übergang von Parabraunerde zu den Lösslehmen ist 
fließend und nicht immer deutlich zu erkennen. Im Anschluss daran findet sich ein 100 cm 
mächtiger Paläobodenhorizont aus ziegelroten Schluffen und Tonen. Der gesamte Horizont 
zeigt eine sehr unregelmäßige Oberfläche, die auf Kryoturbationsvorgänge zurückzuführen 
ist. Auffällig erscheint in diesem Sedimentpacket auch eine etwa 30 cm mächtige 
durchgehende, karbonatisch verkittete Kieslage. Die Kiese sind schlecht sortiert und 
teilweise relativ stark verwittert (weiße Kalzitkrusten; Abb. 2.3.1.18). Den liegendsten 
Abschnitt bilden schlecht sortierte, gut gerundete Kiese in sandreicher Matrix. Innerhalb der 
Kiese konnten Rinnenstrukturen, die interne Gradierung aufweisen, beobachtet werden. In 
einzelnen Abschnitten der Baugrube lassen sich auch Imbrikationen an den Kiesen erkennen 
und einmessen (Abb. 2.3.1.23). 
 
Folgende Imbrikationswerte konnten gemessen werden: 
155/30; 168/35; 162/30; 190/35;  
Die Werte geben Hinweis auf eine Einfallsrichtung nach S bzw. SE und eine dazugehörige 
Strömungsrichtung nach NW. 
 
Zusammenfassende Darstellung der Aufschlusswand (mindestens 6,0 m hoch) 
- 1,5 m: Boden, Parabraunerde (Hangend) 
- 3,5 m: hellbrauner Feinsand, Schluff; vereinzelt Kieseinstreu (Löss, umgelagert) 
- 1,0 m: dunkelroter Schluff, Ton mit Kiesen und Steinen (Paläobodenhorizont, Kryoturbati-
on); ca. 30 cm Kieslage durchgehend verkittet; 
Im Liegenden schlecht sortierte Kiese in sandiger Matrix (Hochterrasse); Komponentenspekt-
rum kalkalpin, gut gerundet. 
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Abb. 2.3.1.12: Lage der Kiesgrube südlich von Kottingrat (ÖK 51, AMap Fly5.0). 

 

 
Abb. 2.3.1.13: Lage der Kiesgrube südlich von Kottingrat (ÖK 51, Bing maps). 

 

 
Abb. 2.3.1.14: Überblicksaufnahme der gesamten Kiesgrube (Foto: M. Peresson). 

NE 
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Abb. 2.3.1.15: Überblicksaufnahme der Kiesgrube mit Probepunkt an der NW-Wand 

 (Foto M. Peresson) 
 

 
Abb. 2.3.1.16: Überblicksaufnahme der Kiesgrube im NE Bereich (Foto: M. Peresson) 

 

Probepunkt 
Paläoboden 
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Abb. 2.3.1.17: Probenahmepunkte an der NW Wand der Kiesgrube (Foto: M. Peresson) 

Probe 1 

Probe 2 

Boden 

Parabraunerde 

Löss-Lehm 

Paläoboden 
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Abb. 2.3.1.18: Detailaufnahme der verkitteten, teilweise stark verwitterten Kiese innerhalb des 

 kryoturbaten roten Paläobodenhorizontes (Foto: M. Peresson) 
 

 
Abb. 2.3.1.19: Gut gerundete, schlecht sortierte Kiese im Liegenden des kryoturbaten roten 

Paläobodenhorizontes (Foto: M. Peresson) 

Wellige Oberfläche durch Kryoturbation 

Karbonatisch verkittete Kiese im Paläoboden 
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Abb. 2.3.1.20: Kryoturbater roter Paläobodenhorizont im gesamten Grubenbereich erkennbar 

(Foto: H. Peresson) 
 

 
Abb. 2.3.1.21: Baufahrzeuge der FA. Bernegger Bau aus Molln in der Kiesgrube (Foto: M. Peresson) 

Roter Paläoboden 
Löss-Lehm 

Sandreicher Kies 

Parabraunerde 
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Abb. 2.3.1.22: Baufahrzeuge der FA Bernegger Bau (Molln, Foto: M. Peresson) 

 

 
Abb. 2.3.1.23: Imbrikation matrixreicher Kiese - Einfallen nach S (Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.3.1.24: Gradierungsmerkmale innerhalb der teilweise verkitteten Kieshorizonte 

 (Foto: M. Peresson) 

Driftblock 

Feinkörnig 

Grobkörnig 
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Abb. 2.3.1.25: Rinnenbildungen mit Gradierung der Komponenten (rot) und Schrägschichtung (weiß) 

innerhalb der Kiese im Bereich der tiefer aufgeschlossenen N-Wand 
(Foto: M. Peresson) 

 
 

Paläoboden 

Rinnenbildungen 
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3) Errichtung einer Baugrube (051/098b) zur Entnahme von Schottermaterial für 

Bauarbeiten an der B 309, Steyrer Bundesstraße, östlich von Hausmanning  

 
Lage: BMN, RW= 532286, HW= 336173; Höhe: 289m 
 
Am 9. Mai 2012 wurde eine zweite Kiesgrube an der B 309 dokumentiert und beprobt (Abb. 
2.3.1.26, Abb. 2.3.1.27). Die Größe der Grube erstreckt sich in der Länge knapp 300 m und in 
der Breite etwa auf 250 m. Die Baugrube dient ebenfalls hauptsächlich zur Entnahme von 
Schottermaterial für die strassenbaulichen Arbeiten entlang der Steyrer Bundesstraße. In der 
Abbaudatenbank der FA Rohstoffgeologie der Geologischen Bundesanstalt wird die 
Kiesgrube unter der Nummer 051/098b geführt. Nach KRENMAYR & SCHNABEL (2006) liegt 
die Kiesgrube in Hochterrassenkiesen der Traun-Ennsplatte. 
 
Am Tag der Aufnahme waren mindestens zwanzig Meter hohe Profilanschnitte im Bereich 
der Kiesgrube aufgeschlossen (Abb. 2.3.1.28 – Abb. 2.3.1.34). Der hangenden Abschnitt setzt 
sich aus vier Meter mächtigen sandig, schluffigen hellbraunen Deckschichten (Löss bzw. 
Lösslehm) zusammen. Innerhalb der Deckschichten ist ein ca. 30-40 cm mächtiger 
Parabraunhorizont zu beobachten. Im Liegenden der Lösslehme findet sich ein 100 cm 
mächtiger Paläobodenhorizont aus ziegelroten Schluffen und Tonen. Der gesamte Horizont 
zeigt eine sehr unregelmäßige Oberfläche, die auf Kryoturbationsvorgänge zurückzuführen 
ist. Der liegende Abschnitt im Aufschluss wird durch ca. 15-20 m mächtige überwiegend 
schlecht sortierte sandreiche Kiese der Hochterrasse aufgebaut. Das zumeist gut gerundete 
Komponentenspektrum besteht hauptsächlich aus kalkalpinem Material. Sedimentologisch 
zeichnen sich die Kiese durch vorwiegend horizontale Schichtung aus. Häufig sind innerhalb 
der Schichtpakete Gradierungseffekte zu beobachten, teilweise konnten auch 
Rinnenfüllungen dokumentiert werden. Einzelne linsenartige Bereiche zeigen aufgrund 
erhöhter Mangangehalte dunkelbraune bis schwarze Verfärbung (Abb. 2.3.1.34).  
 
 
Zusammenfassende Darstellung des Profiles in der Kiesgrube (von Hangend nach Liegend): 
 
● Deckschichten (Löss-Lösslehm) bis zu 4 m mächtig 
● Paläobodenhorizont (ziegelroter Schluff, Ton) bis zu 1 m mächtig (Kryoturbation) 
● Hochterrassenkiese (sandige Kiese) bis zu 20-25 m mächtig. 
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Abb. 2.3.1.26: Lage der Kiesgrube östlich von Hausmanning an der B 309 Steyrer Bundesstraße 

(ÖK 51, AMap Fly5.0). 
 

 
Abb. 2.3.1.27: Lage der Kiesgrube östlich von Hausmanning an der B 309 Steyrer Bundesstraße 

 (ÖK 51, BingMaps). 
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Abb. 2.3.1.28: Lage der Kiesgrube an der B309 Steyrer Bundesstraße im Mai 2012 

 (Foto: M. Peresson) 
 

 
Abb.2.3.1.29: Bautätigkeit in der Kiesgrube mit drei Radladern und einem LKW-Kipper an der B309 

Steyrer Bundesstraße im Mai 2012 (Foto: M. Peresson) 
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Abb.2.3.1.30: In Betrieb stehende Kiesgrube mit Radladern an der B309 Steyrer Bundesstraße 

 im Mai 2012 (Foto: M. Peresson) 
 
 

 
Abb. 2.3.1.31: An der Basis mächtige Hochterrassenkiese mit Paläoboden (rotbraun) 

 und Deckschichten im Hangenden der Kiesgrube (Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.3.1.32: 20-25 m mächtige Hochterrassenkiese, überlagert von kryoturbatem Paläoboden (rot-

braun) und Deckschichten (mit Parabraunerdehorizont) im Hangenden 
(Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.3.1.33: Mächtige Hochterrassenkiese mit Rinnenbildungen, überlagert von kryoturbatem Pa-

läoboden (rotbraun) und Deckschichten (mit Parabraunerdehorizont) im Hangenden 
(Foto: M. Peresson). 
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Paläoboden, 
kryoturbat 
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Abb. 2.3.1.34: Hochterrassenkiese mit Rinnenbildungen und linsenartig stark verwitterten, dunkel-
braunen Komponenten (rot umrandet, Foto: M. Peresson). 

 
 
 
 
 
 
Mineralogische Untersuchungen 
 
Im Zuge des Ausbaues der B 309 wurde im Mai 2012 eine Kiesgrube dokumentiert und be-
probt, die als Schotterentnahmestelle für die straßenbaulichen Arbeiten entlang der Steyrer 
Bundesstraße angelegt wurde. Nach KRENMAYR & SCHNABEL (2006) befindet sich die Bau-
grube in Hochterrassenkiesen der Traun-Enns-Platte. Es wurden zwei Proben aus quartären 
Sedimenten (Lösslehm und Paläoboden) für mineralogische, granulometrische und geoche-
mische Untersuchungen entnommen.  
 

Gesamtmineralogische Analysen (Abb. 2.3.1.35) 
 
In ihrer gesamtmineralogischen Zusammensetzung sind die beiden quartären Proben Steyer 
1 (Lösslehm) und Steyer 2 (Paläoboden) fast ident.  
 
Die Probe Steyer 1, ein „Lösslehm“, zeichnet sich durch einen leichten Überhang im 
Schichtsilikatanteil mit 43 Gew. % aus. Quarz ist mit 38 Gew. % vertreten, das Sediment ist 
karbonatfrei. Im Allgemeinen wird die Karbonatführung als ein Gradmesser der Verwitterung 

Oxidierte (Manganausfällung) Kiese 

Rinnenfüllung 
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bzw. Verlehmung angesehen. Die Probe Steyer 1 ist daher eindeutig dem Einfluss der chemi-
schen Verwitterung ausgesetzt gewesen, die für die Lösung des Karbonates verantwortlich 
zeichnet. Der Gesamtfeldspatgehalt beträgt 19 Gew. %, Albit dominiert eindeutig über Alka-
lifeldspat. Nach MÜLLER (1961) und FÜCHTBAUER (1959) liegt der „Lösslehm“ als tonig-
sandiger Silt vor (Abb. 2.3.1.36). Das Korngrößenmaximum liegt mit 72 Gew. % im Siltbereich 
und verteilt sich dabei überwiegend auf den Grob- und Mittelsiltbereich. Der Sandanteil er-
reicht an die 10 Gew. %, der Tonanteil knapp unter 20 Gew.%. 
 
In der als „Paläoboden“ bezeichneten Probe Steyer2 überwiegt mit 47 Gew. % der Quarzge-
halt über die Schichtsilikatgehalte mit 43 Gew. %. Der Gesamtfeldspatgehalt ist im Vergleich 
zum „Lösslehm“ mit 10 Gew. % deutlich geringer, die Probe zeichnet sich ebenso durch 
Karbonatfreiheit aus. Anhand von MÜLLER (1961) und FÜCHTBAUER (1959) ist der „Paläo-
boden“ als toniger Sandsilt anzusprechen. Am Korngrößenaufbau sind überwiegend Silte mit 
56 Gew. % beteiligt, untergeordnet treten Sande (22 Gew. %) und Tone (15 Gew. %) auf. 
Bemerkenswert ist der Kiesanteil von 6 Gew. %, der sich auf Mittel- und Feinkiesanteile auf-
teilt. Die Kieskomponenten sind eckig und mit schwarzen ?Mangan- oder ?Eisenkrusten 
überzogen. 
 
 

Die tonmineralogischen Analysen wurden an der Fraktion <2µm durchgeführt (Abb. 
2.3.1.37).  
 
In der Tonmineralogie der Fraktion <2µm dominieren in beiden Proben Vermiculit und Chlo-
rit mit Werten jeweils rund um 35 Gew. % das Spektrum. Auch hier ist der Einfluss der Ver-
witterung auf das Sediment deutlich erkennbar, da Vermiculit als Abbauprodukt von Glim-
mermineralen gilt. Illit-Hellglimmer erreicht Maximalwerte bis zu 23 Gew. %, Kaolinit liegt 
bei knapp unter 15 Gew. %. In allen Proben konnte Goethit, ein sekundär gebildetes Eisen-
oxidmineral, nachgewiesen werden.  
 
 
 
Zusammenfassung 
Die Sedimente zeigen sowohl in der Gesamtmineralogie aufgrund ihrer Karbonatfreiheit, als 
auch in der tonmineralogischen Zusammensetzung mit einer Dominanz von Vermiculit und 
Chlorit deutliche Hinweise auf chemische Verwitterung im Ablagerungsbereich an. 
TERHORST et al. (2012) charakterisiert die mittelpleistozänen Lössablagerungen der Traun-
Ennsplatte als weitgehend karbonatfrei im Gegensatz zu den Jungwürmlössen mit nennens-
werten Karbonatgehalten. Nach TERHORST et al. (2012) handelt es sich um post- oder 
synsedimentäre Entkarbonatisierung im Ablagerungsgebiet, wobei der Löss humiden Klima-
bedingungen (mehr Feuchtigkeit für nicht hochglazial abgelagerte Sedimente) ausgesetzt 
war und das Alter der Ablagerungen eine wesentliche Rolle spielt. 
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Geochemische Untersuchungen 
 
Alle Proben wurden an der Fachabteilung Geochemie der Geologischen Bundesanstalt auf 
Haupt- und Spurenelemente untersucht (Tab. 2.3.1.1). Die beiden Proben weisen konstant 
hohe SiO2-Werte auf, die aus den hohen Gehalten ihrer Silikatbestandteile hervorgehen. Die 
Al2O3-Gehalte spiegeln im Wesentlichen den Feldspat- und Tonmineralgehalt wider. K2O-
Anteile sind sowohl an die Hellglimmer als auch an die Kalifeldspatgehalte gebunden. Die 
aus den Glühverlusten errechneten sehr niedrigen CO2 Gehalte und die geringen CaO-Anteile 
sind auf die Karbonatfreiheit des Sedimentes zurückzuführen. Mittels des Na2O-Gehaltes 
können die unterschiedlichen Feldspatgehalte (Albitanteile) ermittelt werden. Auch die Alka-
lien sind durch geringe Prozentwerte gekennzeichnet. 
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GCH_2013_005B_Steyr_Enns Tab. 2.3.1.1 Projekt OC-42/2012-2013

ANALYSENERGEBNIS
1 2 3 4 5 6

GCH-2013-005 GCH-2013-005-001
GCH-2013-005-

002
GCH-2013-005-

003
GCH-2013-005-

004
GCH-2013-005-

005
GCH-2013-005-

006

Bezeichnung Steyr Pv.1 Steyr Pv.2 Enns-1 Enns-2 Enns-3 Enns-4
SiO2 (%) 65,0 68,0 63,5 68,5 47,8 50,0
TiO2 (%) 0,9 0,9 0,7 0,8 0,7 0,7
Al2O3 (%) 16,4 15,6 16,3 15,0 11,4 11,9
FeO (%) 5,4 5,1 5,9 4,8 3,9 4,3
MnO (%) 0,09 0,14 0,11 0,11 0,08 0,09
MgO (%) 2,2 1,6 1,9 1,9 4,0 4,1
CaO (%) 1,2 0,8 1,0 0,9 13,2 11,3
Na2O (%) 0,2 0,2 0,21 0,29 0,5 0,5
K2O (%) 2,2 1,79 2,41 2,51 1,91 2,0
P2O5 (%) 0,12 0,09 0,14 0,16 0,11 0,12

H2O
110° C (%) 1,4 1,5 2,2 1,3 0,6 0,6

H2O+ (%) 3,2 3,3 4,3 3,1 1,8 1,811
CO2 (%) 1,2 1,0 0,9 0,5 13,5 12,0
SO3 (%) 0,03 0,03 0,03 0,03 0,04 0,04
Summe 99,6 99,9 99,7 99,9 99,7 99,5

As (ppm) 14 14 18 12 10 13
Ba (ppm) 423 328 413 334 318 333
Cd (ppm) < 1 < 1 < 1 < 1 < 1 < 1
Co (ppm) 14 11 17 17 11 11
Cr (ppm) 116 102 122 100 79 84
Cs (ppm) 4 5 9 4 4 6
Cu (ppm) 17 18 29 22 19 18
Nb (ppm) 17 16 14 15 13 13
Ni (ppm) 50 52 77 56 35 38
Pb (ppm) 23 22 23 21 19 19
Rb (ppm) 99 97 115 100 75 80
Sr (ppm) 108 82 75 88 162 149
V (ppm) 133 132 131 110 99 105
Y (ppm) 38 37 42 41 28 31

Zn (ppm) 78 73 98 77 67 65
Zr (ppm) 338 276 307 381 268 278

Summe (ppm) 1472 1263 1491 1378 1205 1242
Summe (%) 0,15 0,13 0,15 0,14 0,12 0,12

Gesamtsumme (%) 99,7 100,0 99,8 100,0 99,8 99,6
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2.3.2. Bau der Rastplätze Enns Süd und Nord an der A1 Westautobahn 
(ÖK 51, Steyr) 

 

 
Am 16. Juli 2012 wurde gemeinsam mit Ch. Rupp (GBA, Wien) der Baustellenbereich für den 
Neubau des Rastplatzes Enns Süd an der A1 Westautobahn entlang der Richtungsfahrbahn 
Wien besichtigt, dokumentiert und beprobt (Abb. 2.3.2.1, Abb. 2.3.2.2). 

Beschreibung des Bauprojektes 
Quellen: www.asfinag.at; www.hiesl.at 

Bis zum Frühjahr 2013 errichtet die ASFINAG zwei Rastplätze an der A1 Westautobahn ab km 
156,5 bei Enns um gesamt 9,9 Millionen Euro. Der Rastplatz Nord (RFB Salzburg; bestehender 
Parkplatz Lorch) bietet Platz für 24 Pkw, 30 Lkw, 5 Motorräder, 9 Caravans. Drei Parkplätze 
sind Behinderten vorbehalten. Der Rastplatz Süd (RFB Wien; bestehender Parkplatz Enns) 
wiederum hat 31 Pkw-, 42 Lkw-, 5 Motorrad- und 7 Caravan-Stellplätze. Auch bei diesem 
werden drei Plätze behindertengerecht ausgeführt. 
Alle Rastplätze entstehen im modernen ASFINAG-Design mit den entsprechenden Hygiene- 
und Sicherheitsausstattungen wie WC-Anlagen, Duschen, Erholungsflächen, guter Beleuch-
tung und Videoüberwachung. 
Entsprechend den Bestimmungen des WR-Gesetzes sind die Entwässerungsanlagen dem 
Stand der Technik anzupassen. Demnach sind je Rastplatz entsprechende Gewässerschutzan-
lagen zu errichten. Die Parkplätze werden u.a. mit Beleuchtung, Schrankenanlagen, W-LAN, 
Videoüberwachungs- und Notrufeinrichtungen ausgestattet und es erfolgt eine Anbindung an 
die Überwachungszentrale Wels (ÜZ). 
 

 
Abb. 2.3.2.1. Lage der Baustelle an der A1 Westautobahn (ÖK 51) (AMapFly5.0). 
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Geologie 
 
Die Baustelle befindet sich südwestlich der Stadt Enns an der A1 Westautobahn auf der 
Ebene der Traun-Enns-Schotterplatte innerhalb der „Hochterrasse, meist unter 
Löss/Lehmbedeckung“ bzw. in „Löss, Lehm, undifferenziert“ (Abb. 2.3.2.3, siehe KOHL, 1968; 
1969; 1981; 1994). Als Kartenunterlage diente die geologische Karte von Oberösterreich 
1:200.000 (KRENMAYR & SCHNABEL, 2006) samt Erläuterungen (RUPP et al., 2011). An die 
Endmoränen der Gletscherzungen von Traun-, Steyr-, Enns-, und Ybbsgletscher schließen die 
Hochterrassen an, die in den Tälern weitläufig erhalten sind. Den würmeiszeitlichen 
Niederterrassenschottern hingegen fehlen weitgehend primäre Lösse. Entlang der 
Vorlandtäler von Traun und Enns besonders in Annäherung an die Donau finden sich 
risszeitliche Hochterrassen mit bis zu 10 Meter mächtigen würmeiszeitlichen Löss-
Lehmdecken (KOHL, 1981). Nach FINK et al. (1976) gehören die Lössablagerungen im 
Aufschlussbereich zur feuchten Lösslandschaft. Der Löss wurde in den Kaltzeiten aus den 
vegetationslosen Schotterebenen bei der Bildung der Terrassen ausgeblasen und in der 
Umgebung bei vorherrschender NW-Windrichtung wieder abgelagert. TERHORST et al. (2002 
& 2012) gelang mittels Untersuchung von Paläoböden an ausgewählten Profilen im 
Innviertel eine stratigraphische Gliederung der Terrassenkörper. 
 
 

 
 

Abb. 2.3.2.2: Satellitenbildaufnahme des Baustellenbereiches (rot) SW von Enns an der Westauto-
bahn (Google Earth) 

ENNS 

SALZBURG 
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Abb. 2.3.2.3: Lage der Baustelle auf der geologischen Karte von Oberösterreich 1:200.000 
(KRENMAYR & SCHNABEL, 2006) 

 

Baustelle 
22-Hochterrasse unter 
Löss-Lehmbedeckung  

Löss, Lehm 
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Beschreibung der Baustelle (Abb. 2.3.2.4 – Abb. 2.3.2.13) 
 
Lage: RW=533560, HW=341380 
 
Am Tag der Besichtigung (16. Juli 2012) war ein knapp 350 Meter langer Baustellenbereich 
an der Westautobahn in Fahrtrichtung Wien aufgeschlossen. Es konnten Teile der Südwand 
und der Westwand eines mindestens acht bis maximal zehn Meter hohen Hanganschnittes 
dokumentiert werden. Der gesamte Baustellenbereich besteht aus quartären feinkörnigen 
Sedimenten, die überwiegend als sandige Schluffe ausgebildet sind. Zum einen handelt es 
sich um klassische kaltzeitlich gebildete karbonathältige Lösse bzw. entkalkte Lösslehme und 
zum anderen sind darin zwei tonreichere, entkalkte verbraunte Horizonte (?Paläoboden-
Horizonte) eingeschaltet. Offensichtlich handelt es sich hierbei um ein wärmeres Ereignis 
zwischen zwei Phasen der Lössablagerung. Bei dem tieferen deutlich dunkelrot verfärbten 
Paläoboden handelt es sich wahrscheinlich um einen interglazialen (Eem-Interglazial) Bt-
Horizont einer erodierten Parabraunerde aus risseiszeitlichen Hochterrassenschottern 
(freundl. mündl. Mitt. Tobias Sprafke in Würzburg). Der schwächere Paläobodenhorizont im 
hangenden Abschnitt wäre demnach möglicherweise eine mittelwürmzeitliche Verbraunung. 
 
Der Aufschlussbereich besteht lithologisch aus einem 50 cm mächtigen mittelbraunen, stark 
verwurzelten, rezenten Bodenhorizont im Hangenden. Darunter tritt nur in einem Teilbereich 
der Südwestseite ein etwa 30 cm mächtiger schwach rötlichbrauner „Paläobodenhorizont“ 
auf (Abb. 2.3.2.7, Abb. 2.3.2.8). Er ist deutlich feinkörniger ausgebildet als die im Liegenden 
auftretenden Lösssedimente. Unterhalb dieses ersten Bodens erkennt man zwei bis drei 
Meter mächtige strukturlose, tonige, leicht sandige Schluffe in ockergelber bis hellbrauner 
Farbe, die aufgrund ihres Karbonatgehaltes als „Lösse“ angesprochen werden können. Aus 
diesem Horizont wurden die Proben 3 und 4 entnommen (Abb. 2.3.2.8). An der Südwestseite 
des Aufschlusses ist im Liegenden des Lösses eine knapp 20 cm mächtige graue sandig-
schluffige Schicht (vergleyter Bereich) entwickelt, die nicht durchgehend verfolgbar ist (Abb. 
2.3.2.11). Die Graufärbung ist zumeist eine Reaktion auf temporär vorhandenes Stauwasser 
und zeigt reduzierende Bedingungen während der Bodenbildung an. Im gesamten 
Aufschlussbereich befindet sich im Liegenden des Lösses ein etwa 50 cm mächtiger toniger, 
schluffiger „dunkelroter Paläobodenhorizont“. Gekennzeichnet ist der Horizont neben seiner 
prägnanten Farbe durch komplette Karbonatfreiheit und feinkörnigere 
Sedimentzusammensetzung. Unterhalb dieses Paläobodenhorizontes treten 2,5 m bis 3 m 
mächtige hellbraune bis rötlichbraune tonige, schwach sandige Schluffe auf, die ebenfalls 
kein Karbonat aufweisen und daher als „Lösslehme“ bezeichnet werden. Innerhalb dieses 
Lösslehmhorizontes sind ungefähr im mittleren Abschnitt perlenschnurartig Lösskindel 
(Kalkkonkretionen) eingebettet. Diese Lösskindel sind Entkalkungsprodukte des im 
Hangenden befindlichen Paläobodenhorizontes. Die Versauerung des Bodens einhergehend 
mit Dekarbonatisierung spiegelt sich auch im Fehlen von Chlorit und der Ausbildung von 
Wechsellagerungsstrukturen in der mineralogischen Analyse wider (siehe Kapitel 
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„Mineralogische Untersuchungen“). Im östlichsten Bereich der Baugrube sind im 
Meterbereich deutlich erkennbare Windrippel in Form weißer Schrägschichtungslagen 
ausgebildet (Abb. 2.3.2.12, Abb. 2.3.2.13). Die weißen Lagen verkörpern die gröberen 
Flugsandanlagerungen auf den Rippelkämmen. Als vorherrschende Windrichtung im 
Alpenvorland gelten die Westwinde.  
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Abb. 2.3.2.4: Hanganschnitt an der Südseite der Baugrube im Überblick (Foto: M. Peresson) 

 

 
Abb.2.3.2.5: Hanganschnitt an der Südseite der Baugrube: Deutlich erkennbarer rotbrauner 

Paläoboden (Probe 1) im mittleren Abschnitt der Lösswand; Probe 2 aus Lösslehm 
 (Foto: M. Peresson) 

Probe 1 

Probe 2 
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Abb.2.3.2.6: Detailbereich: Hanganschnitt an der Südseite der Baugrube mit rötlichem Paläoboden, 

eingeschaltet zwischen Löss im Hangenden und Lösslehm im Liegenden (Foto: M. Peresson) 
 
 

 
Abb. 2.3.2.7: Hanganschnitt an der Südwestseite der Baugrube knapp an der Westautobahn 

(Foto: M. Peresson) 
 
 
 

Paläoboden 

Löss 

Lösslehm 

LÖSS 

PALÄOBODEN 

LÖSSLEHM 
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Abb. 2.3.2.8: Detailansicht im Bereich der Südwestwand des Lössaufschlusses mit Probepunkten 

im hangenden Abschnitt (Probe 3 und Probe 4, Foto: M. Peresson) 

Lösskindel 

Paläoboden 

Rötlicher 
Paläoboden  

Probe 3 

Probe 4 

Lösslehm 
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Abb. 2.3.2.9: Detailaufnahme vom Lösskindel-Horizont im Liegenden des Paläobodens 

(Foto: M. Peresson) 
 

 
Abb. 2.3.2.10: Überblicksaufnahme der Südwand mit abtauchendem rötlichem Paläoboden 

(Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.3.2.11: Detailfoto des Hanganschnittes mit Einschaltung des Paläobodens in Löss- bzw. 
Lösslehm-Abfolge (Foto: M. Peresson) 

 
 

Rezenter verwurzelter Boden 

Löss, gelbbraun 

Graubrauner sandiger 
Schluff (vergleyt) 

Rotbrauner Paläoboden 

Lösslehm 
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Abb. 2.3.2.12: Überblicksaufnahme der Südwestwand des Aufschlusses im Nahbereich der Autobahn 

(Foto: M. Peresson) 

 
 

Abb. 2.3.2.13: Überblicksaufnahme des östlichsten Aufschlussbereiches an der West-Autobahn: Im 
Liegenden Windrippeln (fast weiße Schrägschichtung) im ockerfarbigen Lösslehmbereich 

(Foto: M. Peresson) 
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Abb. 2.3.2.14: Detailbild der Windrippeln: weiße „Flugsandanlagerungen“ auf den Rippelkämmen 

(Foto: M. Peresson) 
 

 

 
 
Mineralogische Untersuchungen 
 
Im Rahmen der Errichtung eines Rastplatzes an der A1 Westautobahn bei Enns wurde im Juli 
2012 die Baugrube dokumentiert und beprobt. Nach KRENMAYR & SCHNABEL (2006) befin-
det sich die Baugrube in „Löss-, Lehmablagerungen“ der Hochterrasse auf der Traun-Enns-
Schotterplatte. Es wurden vier Proben aus quartären Sedimenten (Löss, Lösslehm und Pa-
läoboden) für mineralogische, granulometrische und geochemische Untersuchungen ent-
nommen.  
 
 

Gesamtmineralogische Analysen (Abb. 2.3.2.15) 
 
In der gesamtmineralogischen Zusammensetzung sind deutliche Unterschiede innerhalb der 
quartären schluffig-tonigen gelbbraunen Sedimentproben erkennbar. Als brauchbares Un-
terscheidungskriterium der genetisch verschiedenartigen Deckschichten erwies sich vor al-
lem der Karbonatgehalt. 
 
Die Proben Enns 3 und Enns 4 aus dem hangenden Bereich der Baugrube sind aufgrund ihres 
Gesamtkarbonatgehaltes zwischen 24 und 27 Gew. % als typische Lösse anzusprechen. In-
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nerhalb der Karbonatgruppe dominiert Dolomit mit fast doppelt so hohen Gewichtsprozent-
anteilen eindeutig über Calcit. Die Schichtsilikate bzw. der Quarz sind annähernd gleich stark 
vertreten mit Maximalwerten um 30 Gew. %. Bei den Feldspäten überwiegt Albit mit Spit-
zenwerten bis zu 12 Gew. % über Alkalifeldspat mit knapp 5 Gew. %. Granulometrisch liegen 
die Karbonat führenden Lösse nach MÜLLER (1961) und FÜCHTBAUER (1959) als tonige Silte 
mit geringem Sandanteil vor (Abb. 2.3.2.16, Abb. 2.3.2.17). Das Korngrößenmaximum findet 
sich mit knapp 84 Gew. % im Siltbereich, im Speziellen im Grobsiltbereich, wie es für Lösse 
typisch ist (PESCI & RICHTER, 1996). Der Tonanteil liegt unter 15 Gew. %. 
 
Die Probe Enns 1, ein rotbrauner Paläoboden im mittleren Abschnitt des Aufschlusses, ist 
vollständig karbonatfrei und weist den höchsten Anteil an Schichtsilikaten mit 55 Gew. % 
auf. Der Gesamtfeldspatgehalt zeigt die geringsten Werte mit 9 Gew. %, wobei Albit deutlich 
vorherrscht. Quarz erreicht relativ hohe Anteile mit 36 Gew. %. Im Allgemeinen wird die 
Karbonatführung als ein Gradmesser der Verwitterung angesehen. Die Probe Enns 1 ist ein-
deutig dem Einfluss der chemischen Verwitterung ausgesetzt gewesen, die für die Lösung 
des Karbonates und die Anreicherung von Schichtsilikaten verantwortlich zeichnet. Auffal-
lend erscheint der relativ hohe Sandanteil mit 18 Gew. % im Korngrößenspektrum, der wahr-
scheinlich auch in Zusammenhang mit Verwitterungsprozessen steht (Abb. 2.3.2.16, Abb. 
2.3.2.17). Der Anteil der Siltfraktion mit knapp 59 Gew. % nimmt deutlich ab im fossilen Bo-
den. Der Tonanteil wiederum ist von allen analysierten Proben der höchste mit 23 Gew. %. 
Vergleichbar sind die Analysen mit den Ergebnissen von TERHORST et al. (2011) im Rahmen 
der Untersuchung von günzzeitlichen Deckschichten (einschließlich Paläoböden) im Profil 
Wels/Aschet.  
 
Die Probe Enns 2, ein tonig-schluffiges gelbbraunes Sediment im Liegenden des Paläobodens, 
ist ebenfalls durch vollständiges Fehlen von Karbonatmineralen gekennzeichnet, und wird als 
Lösslehm bezeichnet. Schichtsilikatanteile und Quarz sind mit 43 bzw. 42 Gew. % ausgewo-
gen vertreten. Der Feldspatgehalt liegt bei 15 Gew. %, Albit dominiert wieder eindeutig das 
Spektrum. Der fehlende Karbonatanteil ist auf Verlehmung- bzw. Verwitterungsprozesse im 
Sediment zurückzuführen. Granulometrisch dominiert der Siltanteil mit 72 Gew. %, gefolgt 
von Ton mit 23 Gew. % und Sandanteilen von knapp 8 Gew. % (Abb. 2.3.2.16, Abb. 2.3.2.17). 
Nach MÜLLER (1961) und FÜCHTBAUER (1959) ist die Probe als toniger Silt anzusprechen. 
 
Sowohl im „Paläoboden“ als auch im „Lösslehm“ konnte Hornblende in der Gesamtminera-
logie nachgewiesen werden.   
 
Die tonmineralogischen Analysen wurden an der Fraktion <2µm durchgeführt (Abb. 
2.3.2.18).  
Ebenso wie in der Gesamtmineralogie zeichnen sich auch in der tonmineralogischen Zusam-
mensetzung deutliche Unterschiede aufgrund der Verwitterungsintensität im Spektrum ab. 
Die karbonatreichen Proben Enns 3 und Enns 4, als typische Lösse bezeichnet, sind schon im 
röntgenographischen Erscheinungsbild mit scharfen schmalen Beugungsreflexen als relativ 
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„frische“ unverwitterte Sedimente anzusprechen. Es dominiert die Illit-Hellglimmergruppe 
mit maximal 57 Gew. %, in Spuren konnte auch ein Natronglimmer (Paragonit) nachgewie-
sen werden. Als zweitstärkste Gruppe sind primäre Chlorite mit 22 Gew. % vertreten. Kaoli-
nit liegt unter 15 Gew. %, klassisch niedriggeladene Smektite bei knappen 10 Gew. %. 
Im Gegensatz dazu stehen die Proben Enns 1, ein Paläoboden und Enns 2, ein Lösslehm, wo 
schon das Gesamtbild der röntgenographischen Phasenanalyse auf schlechte Kristallinität 
hindeutet. Auch das Fehlen von Chlorit in der Tonmineralogie und das Auftreten von Wech-
sellagerungsstrukturen weist auf höhere Verwitterungsintensität im Ablagerungsraum hin. 
Es überwiegt die Illit-Hellglimmergruppe mit bis zu 65 Gew. % über eine Mixed-Layerphase 
von Vermiculit/Chlorit/Smektit (?Corrensit-ähnlich) mit bis zu 25 Gew. % (Prozentangaben 
fraglich??). Kaolinit tritt mit maximal 10 Gew. % auf. 
In allen Proben konnte Goethit, ein sekundär gebildetes Eisenoxidmineral, identifiziert wer-
den.  
 
 
Zusammenfassung 
 
Aufgrund der unterschiedlichen Verwitterungsintensitäten der Proben lässt sich der Auf-
schluss grob in zwei Bereiche gliedern: 
Der hangende Abschnitt ist durch relativ unverwitterte, Karbonat- und Chlorit führende, 
siltdominierte „typische Lösse“ charakterisiert. Der basale und mittlere Bereich des Profils 
besteht zum einen aus einem stark verwitterten tonreicheren, Karbonat- und Chlorit-freien 
Paläoboden und einem verlehmten Löss, die beide zusätzlich vermiculitische Wechsellage-
rungsstrukturen im Tonmineralspektrum aufweisen.  
 
In TERHORST et al. (2012) werden im Profil Wels/Aschet die mittelpleistozänen Lössablage-
rungen der Traun-Enns-Platte als weitgehend karbonatfrei charakterisiert, im Gegensatz zu 
den Jungwürmlössen. Mittels einer tonmineralogischen Bewertung konnten die Autoren 
eindeutig die Paläobodenhorizonte von Lösssedimenten und Parabraunerden abtrennen. 
Innerhalb der Paläoböden fehlt Calcit, Dolomit, Chlorit und teilweise auch Hornblende, wäh-
rend sie in den Interstadialböden und Lössen vorhanden sind. Die Paläoboden sind außer-
dem durch unterschiedliche Vermiculitphasen und Wechsellagerungsbildungen gekenn-
zeichnet. Die Plagioklase treten verstärkt in den weniger verwitterten Horizonten auf. Es 
lassen sich deutliche Parallelen zu den Ergebnissen von TERHORST et al. (2012) in der Bau-
stelle für den Rastplatz Enns Süd erkennen. 
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Geochemische Untersuchungen 
 
Alle Proben wurden an der Fachabteilung Geochemie der Geologischen Bundesanstalt auf 
Haupt- und Spurenelemente untersucht (Tab. 2.3.1.1, siehe Kapitel 2.3.1.). Die beiden Pro-
ben Enns 1 und Enns 2 weisen aufgrund ihres erhöhten Quarzgehaltes und Sandanteiles 
deutlich höhere SiO2-Werte auf. Ebenso sind die Al2O3-Gehalte in diesen Proben leicht er-
höht und stehen im Einklang mit den höheren Tonmineralgehalten. K2O-Anteile sind vorwie-
gend an die Hellglimmer und auch an die Kalifeldspatgehalte gebunden. Deutlich erkennbar 
sind auch hier die höheren Hellglimmergehalte der Proben Enns 1 und Enns 2. Die aus den 
Glühverlusten errechneten hohen CO2 Gehalte und hohen die CaO-Anteile bei den Proben 
Enns 3 und Enns 4 dokumentieren den Karbonatgehalt der Lösssedimente. Die leicht erhöh-
ten Na2O-Gehalte bei den Proben Enns 3 und Enns 4 könnten in Zusammenhang mit den 
Natronglimmern (Paragoniten) im Sediment stehen.  
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3. LABORMETHODIK 
 
 
Mineralogische Untersuchungen 
 
Gesamtmineralbestand 
Die Proben wurden getrocknet und in einer Scheibenschwingmühle zu Analysenfeinheit 
vermahlen. Um die für die Auswertung der RDA-Diagramme notwendigen texturfreien Prä-
parate zu erhalten, wurde das sog. „Back-loading“ Verfahren angewandt. Anschließend wur-
den die Proben einer röntgenographischen Phasenanalyse mit folgenden Messbedingungen 
unterzogen: 
 
Messbedingungen im Bereich von 2° 2 Theta bis 65° 2 Theta 
Röntgendiffraktometer Philips-X’Pert MPD 
Vertikalgoniometer PW3050 
Cu-Kα-Keramikröhre 
Automatische Äquatorialdivergenz 
Empfangsspalt 0.3mm 
Continuos scans, Schrittweite 0.02° 
40kV, 40mA 
Messzeit 1 sec/Schritt 
 
Zur qualitativen Bestimmung der Mineralphasen wurden die Röntgenbeugungsreflexe mit 
der zugehörigen Auswertesoftware X’Pert Highscore von PanAlytical bearbeitet und identifi-
ziert. Die quantitative Auswertung der einzelnen Minerale erfolgte mittels Fundamentalpa-
rameter-Rietveldsoftware AutoQuan (Fa. Seifert; Version 2.70). Dabei wird eine Röntgen-
beugungsaufnahme unter Verwendung geeigneter Kristallstrukturmodelle analysiert. 
 
Tonmineralanalyse an der Fraktion <2µm 
Zur Herstellung von Texturpräparaten sind ca. 10–30 g Probenmaterial notwendig. Für die 
Bestimmung des Tonmineralbestandes wird die Fraktion <2 µm, die durch Abzentrifugieren 
gewonnen wird, herangezogen. Es wurden pro Probe zwei streng texturierte Präparate ange-
fertigt, die durch Einlagerungen organischer Verbindungen (Dimethylsulfoxid, Äthylenglykol, 
Glyzerin) Quell- und Kontraktionsversuchen unterzogen wurden. Durch diese Behandlung 
können im Vergleich mit dem Originalzustand der Probe die unterschiedlichen Schichtab-
stände der Tonminerale qualitativ identifiziert und zugeordnet werden. Es wurde jeweils der 
Bereich von 2° 2 Theta bis 50° 2 Theta abgefahren (vgl. BROWN & BRINDLEY, 1984; MOORE 
& REYNOLDS, 1989; THOREZ, 1976). Die semiquantitative Auswertung der Proben erfolgte 
nach der Methode von SCHULTZ (1964). 
 
 
Korngrößenanalyse 
 
Die Korngrößenverteilung der bearbeiteten Proben wurde durch Kombination von Nasssie-
bung der Fraktion >32µm und automatischer Sedimentationsanalyse der Fraktion <32µm 
mittels Sedigraph 5000 ET der Firma Micromeritics ermittelt (J. Rabeder). 
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Nasssiebung der Fraktion >32µm 
 
Jeweils 100g der getrockneten Probe wurden mit Wasserstoffperoxyd vorbehandelt, um 
eine Oxidation der organischen Bestandteile und eine gute Dispergierung der Probe zu errei-
chen. Nach Abklingen der Reaktion wurde die Probe mit einem Siebsatz bestehend aus 
2mm, 1mm, 500µm, 250µm, 125µm, 63µm und 32µm nass gesiebt. Die Grobfraktionen wur-
den bei 105°C getrocknet und in Gewichtsprozent der Einwaage angegeben. 
 
Sedimentationsanalyse der Fraktion <32µm 
 
Der Anteil der Fraktion <32µm wurde im Wasserbad eingedickt, davon ein repräsentativer 
Teil entnommen, mit 0,5% Calgon versetzt, im Ultraschallbad dispergiert und im Sedigraph 
mittels Röntgenstrahl nach dem Stoke´schen Gesetz analysiert. Aus der Kornsummenkurve 
des Sedigraphes und den Siebdaten wurde die Kornverteilung der Gesamtprobe ermittelt (J. 
Rabeder, Geologische Bundesanstalt Wien). 
 
 
Geochemische Untersuchungen 

     
      Analysenmethoden von festen Proben in der FA Geochemie 

 
Probenvorbereitung 
Die Proben wurden mit dem Backenbrecher zerkleinert, danach gesplittet und mit einer 
Scheibenschwingmühle (Achatmühle) analysefein (Korngröße < 60 µm) gemahlen.  
 
Analyse 
Aus den luftgetrockneten analysenfeinen Proben wurden der Trocknungs- und der Glühver-
lust bei 110 °C bzw. 1050°C gravimetrisch bestimmt.  
Folgende Haupt- und Spurenparameter wurden mittels enegiedispersiven Röntgenfluores-
zenzanlage X-LAB 2000 der Fa. SPECTRO (RFA) analysiert: 
 
Hauptparameter: SiO2, TiO2, Al2O3, FeO, MnO, MgO, CaO, Na2O, K2O, P2O5 
Spuren: As, Ba, Cd, Co, Cr, Cs, Cu, Nb, Ni, Pb, Rb, Sr, V, Y, Zn, Zr 
 
Dazu wurden 4 g der analysenfeinen Proben mit 0,9 g Wachs (MERCK, Hoechst Wachs C Mik-
ropulver) in einer Kugelmühle (Retsch MM200) vermengt und in einem SPECAC Presswerk-
zeug tablettiert. 
 
Der Gesamtkohlenstoff und Gesamtschwefel werden mittels eines C/S-Analysators LECO CS-
200 (Fa. Leco) bestimmt. 
Aus den gemessenen Parametern wurde der H2O+ - Gehalt rechnerisch ermittelt. 
Die Qualitätssicherung und Auswertung der Messungen erfolgte mit zertifizierten Standards 
und Mehrfachmessungen der einzelnen Proben. 
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